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ic Feuenverkerei, in so weit sie jucht unmlUelbar zur Mi- 
litörtechnik gehdrt^ist fast der am melften luDter den Wissen« 
Schäften ^oröokgebliebene technische Zweig» und da die in . 
der neuesten Zeit nicht mehr yermochte als vor Jahrhnnder- 
(en, da ihre Leistunacn in ihrem Einerlei ermüdeten, und sie 
lücht ivie andere Künste beständig neue i^rscheinungen bot^ 
uiirde sie mehr und mehr vergessen, um so mehr da ein 
Knltiviren dersellm sich kostbar, mtUbsam und mcisfens tm^ 
dankbar seigte. Sie ist nie fif»er eine enge SpliSre hinausge- 
kommen, und doch könnte sie schon in dieser, als die soge- 
nannte I/Ustfcuervverkei ei, unendlich viel leisten. — Wir 
haben in Deutschland , selbst in Wien, wo doch »och znwei« 
len die Feuerwerke des Praters die schaulustige Meng^ an-« 
ziehen, kaum einen Betriff von dem, was diese Knnst vermag, 
und nur die Abende im Tauxhall In London und die grossen 
Feuerwerke in Rom an dem Osfer^ und Petri-Paulstag^e mit 
ihrer Giraudola, vermögen einen entfernten Ab/^1anz von dem 
xa geben^ was die Fenerwerkerei unter Ludwig XIV« und 
XV. In Firankreich leistete. — Aber schon diese Reste der - 
alten Herrlichkeit zeigen hinrdchend , was mit dieser eigent«- 
lieh zauberischen Kunst, die ihre Gebilde lioch in die Wolken 
emporschleudert, und aus den. sprudehiden Weilen hervorhebt, 
die ilire bunten Bildw blitzfihiiiich aus dem 0ankel der Xadit 
anfleochten und wieder eben so darin yefschwhiden Idsst ^ 
was alles mit ihr verloren gegangen. — Wer es gesehen wie 
sich die alte Engelsburg in diesen Fenerschmuck hüllt, wer 
die Stiiihleiikrone von 10000 Raketen über des Bngels Haupt 
hinaut'rauschen sah, der wird eingestehn, dass keine Kunst 
dnen efo gewaltigen ja magischen Bindmck hervonBubringen 
Im jStnnde sei, 48 eben die Feoerwer&erel« 

i 
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Die bunten Flammen, von denen nur wenige bisher mh 
einiger IntenflitiK dansustellen wnren, sind ssur Beleucbtung 

von Scenen, ja von Statiicn und Geiriälden von » iiiem unver- 
gleichlichen Effekte. Eine Schneelandschaft mit einem strah- 
lenden blMnreisseA Liebte gleich dem dee Mondes beleuchtet^ 
eine ttafienische Lmtdacbuft bei unt^gehender Sonne^ von 
einer rosenrotihen Fhinime besebieoen, ein Seestann worauf ein 
gelbes Licht fällt, ein \V asserschloss der Seejungfern mit grüner 
Beleuchtung — und zw^r Alles diesä in dem Strahlenkränze, den 
nur die Feuer werkerei iliren Flammen geben vermi^g, — das 
shid die kflnsflerischen Wirkungen die man erb^ekt haben 
muss, um fAr den Effekt det Kunst ein^ neue Welt aufgeben 
zu sehen. * 

Die einförmigen Schlusssccncn untrer Prschtopern halten 
den ermüdeten Zuhörer oft nur noch durch die 4)engalisc||e^ 
Flamme, oder das rotbe Licht des Strontians« das «uletast die 
Gruppiru'ng Terherrlicht. Um wie viel reichhaltiger wird sich 
diese Wirkung ' mit aclit his neun verschiedenen Farben von 
nahe gleicher 8ch5iiheit und Lichtstfirk e , die eine vojge- 
schril^ne Feuerwerkerei bietet^ hervorrufen lassen I 

Ab^ auch für die Wissenschaft, nameyitlich für den op* 
tischen Theil, für die 8ignalishroQg, ja lür die Gewerbe in 
Bezug; auf Barstellung von treibenden KrSften , oder In Ge- 
winnung höherer Temperaturen, kann das PriiK ip der Feuer- 
werkerei, wie wir es entwickeln werden, vou tier höchsten 
Wichtigkeit s^^. und es scheint au der Zeit die J|^e au^ 
darauf zu juchten. 

Der Zweek dieser Sehrift ist somit t Behandlung der 
Feuern erkerei nach dem Slaiulpunkte des lieutigeu Wissens, 
Darlegung der Vortheile die sie 'bieten kaan, ^Feststellung der 
einfachsten Methoden ihre verschiedenen Zwecke zu erreichen,, 

' Im 'l 

und endlich Aufmunterung für den Dfletlaoten. Techniker^ 
Künstler und Gelehrten, diesem bisher mit Unrecht vergesse- 
nen Zweige des Wissens und Könnens für die Zukjunft eipe 

freundlirhcre Berüiksichfigung angcdcilien zu lassen. 

Dass bisher sich Wenige mit der Feuervverkerei ,be-, 
schSlligten, liegt hauptsächlich an der^ mfihseligeiiy oQ unreln- 
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Hohen Arbeit^ der sie rfeh miterzieheii miissteii, dem liXali^ 

Misslingen eines kost- und zeitspieligen Versuchs nach einer 
als sicher n^egebenen Vorschrift, der Crossen Gefahr beim 
Schlagen der Sätze, ferner an der Abhängigkeit des Gelin- 
gens' von der Witterong, und an noch gar vielen andern Ue- 
beifitXnden, Sie «He lassen sich, so weit ist die Technik jetzt* 
gediehen, fiist ganz entflemeir, und diese Beseb8fti<z:iini^ \v1rd 
dann nicht unanirenehmer als die mit der Drehbatiik^ die doch 
so viele Freunde findet. 

Wir hoffen daher, dass durch die Veireinflichnng der Ar- ' 
heilen und durch die SicSterateHong der Besidtate zovdrdersC 
der kfbstlerisclie-Vlheil'derFeiierwerkerel heiBOettanfen wie- 
der mehr in Aufnahme kommen werde. Die ernsteren An- 
wendungen werden dann sicher nicht zurückbleiben. 

In der Darstellung der Theorieen haben wir aaf den we- 
niger wiieeiischttftlidi gebildeten Leser gereohi^et Der Che- ' 
nUcer inaä Rieh würd die 'stOchiometrIsehe Gnindlage, die sieh 
in diesem Zweige so aufiiEillend bewährt, leicht heraus erkennen^ 



Die Feuerwerkerei ist bisher so sehr unwissenschafllicH 
heliattdeit worden^ dass es sogar schwer fSllt; nur Irgend eine 
DellnKion des Begriffit^ der^ nit diesem Worte beseiehnet werden- 

zu'geben. ' . ■ 

Da es nm desshalb frei steht eine solche Definition zu 
schaffen, so wollen wir weitere Grenzen ziehen als man ihr 
bisher stiUschwdgend einrftamte. Um hierbei aber den der / 
JiFiiiärwissensehaft weniger Kündigen verstfflidlleh za Mdbeoi 
hedarf es ebes weiteren Zorflelcgehens. 



Es giebt einige feste Körper, namentlich den Schwefel 
nnd die Koide^ die bei erhöhten Wärmegraden sich mit dnem 
BestaMiheil der mm nmgebenden atmosphirisch%n Loft ver- 
tdnden, und In dieser Verbindung selbst Lnftfbrm annehmen. 

Bei dieser Verbindung entwickelt sich noch mehr Wärme 
und entsteht ein Leuchten. Man nennt diess im gemeioea lie- 
ben das Verhrennen dieser Körper. 

Der Bestandth^ ^er Luft mit dem sie ridi verbinden; 
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iMB Sjauentofgi», ißi in .aieeer nur In einer geringen Menge 
vorhanden; es ist Irtcht einzusehen, dass vir im Stande 

sein müssen, weit h»ftioeie VerhrenmiDgen Ton Schwefel und. 
Kohle als die gcwölnilicln ii liervoi/.ubiingeu, wenn es uns ge- 
lingt, sie in eine Lmgebunix von reinem Sauerstoflfgase zu 
bringen. Die grössere Heftigkeift der Yerbrennong wird sich 
bierhei nicht darin anssprechsn, dass mehr Luft, oder mehr 
Wnrme gebildet würde als vorher, sondern nur darm, dass - 
die I.uft- und Warmeentstehang sehr viel rascher geht, da- 
he£ yiel kräftiger in »einer treibenden und heizenden^ und 
söndt auch in sehier leuchtenden Wirkung wird. 

Beines Sanerstoü^ ist in^der Natar nicht vorhanden; 
vir kdnnen es .ah«r darstellen, indem vir eini^^ Substanzen, 
namentlich stickstoffsaures Kali ( Salpeter^ und chlorsau- , 
res Kali CChlarhali wie wir es hier neuiiea wollen') , die es 
in grosserer Menge enthalten, glühen. Meogea wir diese letz- 
tern Sidistaiizen mit. jenen ersteren zusammen und erhitzen « 
wir de zugleich, so "Verden die s&nen, Sauerstoffgas büden,^ 
das die atmosphärische Luft aus der Umgehung verdrSngen 
wird, und die andern Substanzen werden nun, im fa.st reinen • 
Sanerstoffgase erhUzt^. jenen huhern Grad von Yerbreunung, 
gehen« 

Man kann diese Wirkung auch auf die Weise bervorbrin- . 
gen, dass man die sauerstoffliefernden Substanzen Idr sich glüht; 

das sich entwickelnde Gas in Gefiisscn auffängt, und iu diese 
• nun die zu vcrbrenuendeil Substanzen einbringt und sie darin 
erliitzi Allein diese Procedur ist sichtlich künstlicher und 
steht für die^Anvendnng.der obigen nach. , / 

Nach dieser Vorausschickung vird die Feststellung un-> 
BCrs BegrilFes von Feuerwerkerei leicht; denn wir verstehen 
darunter: die technische Aiiwenduny einer \ ti brcunung e'tni^: 
ger Substanssen im reinen Smerstoffgcue, bewirHt , durch das 
gemeki9tkafiakhe Erhitssm «üeser Subttamen mit MloAef^ 4iß, 
durch OHihm SmterM^ enlwiekehi. . , 

— — — — 

Bei jeder Wirkung der Feuerwerkerei sind daher immer 
mindestens j&wei l^ubstanzen nötitigi e^ej^ die duich Glühen 
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fiiMientoffgas entwlekett, und andro die nnter Feuer-Er* 

scheinung und Wirkung damit Gas bildet, und dalier nicht 
wie ^ewl)hnlich auf Kosten der Atmosphäre langsam^ sondern 
durch Aufnahme des eigens dazu dargestellten Sauerstol^- 
0es $ehr rateh und kräftig diese Vefinderong eingeht. 

Der sauerstolQieftrnden Sulnstanzen • glebt es fQr die teehnl- 
sehe Anwendung nur die zwei oben genannten, Salpeter und 
Chlorkall. Sic geben vielen Sauerstoff und lassrn i!m lei« lit fi ei, 
worauf es lüer ankommt Sie bestehen aber nicht allein ausSauer- 
stoiT; entlassen sie diesen^ so bleibt ein Theil von ihnen znrftck; 
das GefXss gewiflsermaassen^ das den Sauerstoffe einengte , und 
daher entsteht der Dampf und der Eflekstand beim Abbrennen 
aller Feuerwerks -Mischungen. — Bisher ^v urde gewöhnlich 
von beiden Substanzen nur der Salpeter angewendet* 

Verbrennender Substanzen wandte die Fenenrerkerel 
-bisher sehr viele an^ denn ausser Sehvefd und Kehle ge«- 
brauchte rie noeh Sehwefelspiessglanz (Antimon), Schwefel-* 
arsenik (Realgar), Kolophonium, veibchiedene Oele^ Fette und 
* Gummiarten, Bärlappsaamen , u. b, w. Sie alle haben keine 
andere Wirkung als fine langsamere Verbrennung als Koiila 
und^eine rMobere^ alsSdiwefei nie mit Saf|ieter giebt, zu er- 
halten; diess Üsst sidi aber, wie wir zdgen werden, viel ein«» 
fSMher und in jeder Beziehung vortheilhalter, anoh durch Zwi«- 
schenverbindungeu der beiden obigen Substanzen erreichen. 
Es i»t datier durcliiius nicht uötbig, andere brennbare Stoife 
als 'Kolüe und Schwefel anzuwenden, denn sie entsprechen 
den verschiedenen Zwecken In hei weitem höheren Grade alt- 
jeder andere. 

Alle brennenden IMiselmngen der Feuer>v erkerei werden 
also mit Vortheil nur aus den genannten vier Substanzen ge- 
bildet, nur da wo ee auf die Farbe der Flamme ankommt^ 
und diese nicht wobw sondern bunt sein soll, muss IQr jede 
verschiedene Farbe der brennenden Mischung noch B<in un- 
brennbarer fetoir zugesetzt werden, welcher indem er ins 
Glühen kommt, mit der verlangten Farbe leuchtet Eine ein-- 
zige Ausnahme, wo bei bunten Flammen ein Zusatz von Au^ 
timon CStdiweftiantimon) ndthig werden }am, fliehe unten. 

< 
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ZwisiJicri den oben angeführten vier Substanzen^ wovon 
«wei davS SauerstofTgas g:ebeQ uüd es binden^ giebt es nur ge- 
wisse bestinunte Verbindungen ^ die so al)gemesseii sindi dass ' 
der Bine genau so viel Sauerstofljgas entwickelt als der an- 
dere gerade xa seinem Verbrennen bedarf. Wfire von einer 
der Substanzen nur etnas zu viel oder zu wenig in der Mi- 
schung", um diese Bedingung zu erfüllen, so würde jedenfalls 
ein Ueberseboss Einer der beiden Sabstanzen entstehen^ der std- 
reod anf die Verbrennang einwirken mflsst6. — Bs ist diess 
Geg:enstand worauf die Feaerwerkerei nie achtete, obwebl die 
\V iösenschaft schon seit langer Zeit dicst^ Thatsache aufdeckte 
und auch die richtigen Verhältnisse der Mischung angab. 
Desshalb konnte sie bisiier niemals die bOclisten Wirkungen 
errdi^en ond bedurfte cu bestimmten Wfarkungen mehr Mit» 
td, als der Natur nach n6thig waren« Hleralu entstand femer 
die Unsicherheit aller Versuche und ^^ngaben, und der zahl- 
losen sich widersprechenden Eecepte und Vorschriften zurJBlr- 
rfiichung £anes Zweckes. 

Betraohten wir nun jene einzig riehügf« OrundverMn- 

düngen naher, so ergiebt sich^ das^ in jede dcrselljcn nur eine 
der beiden sauerstoffUefernden Substanzen einzugehen braucht, 
und dass jede dieser Snbstansen mit deu beiden breonliareD 
(Stoffen, Kohle und SohweM, swel Verbindungen 01 bilden im 
Stande ist, wovon die dne immer nur Schwefel, die andere 
aber Schwefel und Kohle zuglci( h cnlliaU , keine aber Kohle 
allein entiialten darf, wenn man der sauerstofilieferuden iSub- 

stan» die ganze darin mthaitene fianerstoffimenge entziehen wiJk 

■ > 

Wir werden daher vier Grundverbindungen für die Feuer- 

werkerei haben, um] zwar: 

eine von Salpeter, Schwefel und Kohle, 

«Ine von Salpeter und Schwefel, 

eine von Chlorkali, Schwefel und KoUe, 

eine von Chlorkali und Schwefel. 

Diese Mischungen haben für die Anwendung die An- 
nehmlichkeit, dass sie sehr eingehen ZahlenverhSltnissen so 
'Dphe kommen, dass diese ohne Nacbtheil dafür angewendet 
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werden können. ^) In allen Salpeter verbiudungen bildet die- 
ser 75 Piocent, in der Chlorkaliverhinduug bildet dies 79. 
In der Yeilkinditiig mit Schwefel giebt dieser im ersten Falle 
t$y Im letef em f 1 Proeent, in der Verblndmig mit Koble aad 
(Schwefel g:eht die entere mit 1 Proceiit mehr als der Schwe- 
fel also im ergtercri Falle zu 13, iin letzteren zu 11 in die 
Verbindung eiii^ so dans sich die Verbiitdungea tn obiger 
Eeiheofolge auf diese Weise tu mndeo ZAliien stelieu 

75 : 1» ; 13 

75 ; 25 

79 : 10 ; 11 

7Ö ; «1 

Mit diesen vier Grundverbindunaen die sieh der Feuer- 
werker vornilliig bereitet, werdeti, indem man sie unterein-* 
ander misclit, alle für irgend welchen Zweck der im weite» 
steil Simie ausgedehnten Feuerwerker^ erfefderticheD breiui«^. 
hären Meognngen (SiUsse) dargestellt. 

Es ist nöthig^ dass wir diese vier OnmdmiscIiuiigeD nun 
in Ihren Bigensehaften niher heschreiben. 

Tüe erste Verhitidon»; , ads Salpeter, Schwefel and Kohle 

(75 : 12 ; 13} bestehend, das bekannte Schieifs^fjulrer , daä 
wir zum Unterschied der zweiten ähnlichen Verbindung des 
Chlorkalis Salpeterpuher oder Pulcer schlechthin nennen wol- 
len, gleht hei der Botasflndonif kohlensaores nnd StiekstoiTgas; 
nnd Im Eflekstande hieiht der ganze Schwefel nnd das Kallam 
des Salpeters, in der \cibinduiig als Schwefelkalium. Der 
8chwefel zerlegt hier bloss den 8aipcter ohne selbst zu ver- 
brennen j die gesammte Sauerstolfmenge nimmt die Kohle auf. 
Ss entstehen von 100 Th^en Pulver 



Kuhlensaure 50 
Bückstoff. . 10 



I Gas und Sebweffdfcnliiun doj lUMstand 



*) Anmerkung. Für den Chemiker bemerken wir, dass 
diese Verbüidangeu auf 1 Atom sanerstoflliefernder Substauz. entwe- 
der '^ Atom S^cliwefel^ oder 1 Atom {iicbwufüi und a Atom KolUe 
eutUälu 
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Bei weniger gutem Pulver veTWindern sich die Gasmcn- 
gcn um etwaa und es wird 4wi der EückHtand grösser. 
Vom Eücksbind wird ein grmer Tiieil als fkmj^t Airtgeriii- 
0en. Je weisser der Bücksteod ist^ je leichter, er «erfliess^ 
je mehr er nricb f^uleii' Biern rieeht (SchwefUwBsserstofT), 
desto vollkommner verbrannte das Pulver. Die Verbrennung^ ' 
gescluehi überaus ^cb, mit IGntwicklung- selir hoher Tem- 
peratur, |ui4 eioem stark rtithUch weissen Lichte, ßi^ hat 
Statt diirch BerOhrang jait einem ^Qhenden Kdrper, sei es ehi 
fester oder ein ktftfSrmiger (Tlarame), der Puikt wo diese' 
äussere Erhitzung geschieht, wird zuerst wirksam, indem dort 
etwas von der fein zertheiiteu Kohle des Pulvers zum Glühen 
«nd Verbrennen mit HtUfe des SanerstofOs der AtmosphSre 
gebraöhf wird, und dadurch ans dem nfichst gelegenen Sa)peter| 
der in dem sehr Mn TerfheUten Zostende In dem er sich im Pul- 
ver befindet, leicht schmilzt und glüht, Sauerstoff frei macht, and 
dadurch die Kohl^ zu der rascheren Verbrennung bringt, von 
der wir ob^ sprachen, und die allen Wirkungen der Ir ener- 
V^^kerei snm Grande liegt Dieser erst MMmdeto Punkt 
beizt die. nachstgelegnea, und so pianzt sieh die Verhrennipig, 
dem Auge sebeinbar ;^ugleich, der Wirklichk^ aber naeh 
^Uinahlig der ganzen Pulvermenge mit. Zur Entzündung ge- 
hört nicht immer ein glühender Jiörper, sondern oft uur ein 
SMmis, der hier aber fdlerdinga schon sehr stark sjun oder 
9; wischen stark enrarmten Körpern Statt hab«n nrass. Der 
l^toss oder Schlag erzeugt Warme und diese hewh'kt die Bnt- 
ZÜqdung. — Das reine Pulve; Ncrbremit für viele Zwecke 
der Feuerwerkerei zu msch ; man kann es durch starke Ver-» 
dichtmig sehr verlangsamen , doch reicht noch dies« nach 
nicht für alle Anwendungen aus« 

Die swmte Verbindung, die von Salpeter und Sehwefei 
(76 i 2^) die wir Sa(j/elerac/iwefti ncuucii av ollen, hat gan;^ 
andere Eigenschaften. Beim Verbreonea dieser Mischuni;- 
giebt der Salpeter nur einen Theil seines Sauerstoffs , nämlich 
den, d«r an den Bdoksteff gebunden war, her^ dib eine Hälfte 
Schwefel verbrennt mit ^'dieses Sauerstoini zu Schwefelsiure, 
die im {Rückstand? bleibt, und die andere mit % des Smr-> 
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Stoib sQ 9skwMger 6fore, die «to 0m enturelclit Bs ml- 

stehen daher aus 100 Theilen Suljieterschwefel : 
schwefligsaures Gas 25 ^ Gas und öohwefelsaures \ j^^^^^^^ 



6ticlC8toffgM , , 10t lUtt . . . . 66] 

Diese IGflGhang ISsst sich dareh einen gifihe&den Körper 

nicht entzünden, da der Schwefel zwar leichter entzflndlicU 
ist als Kühle, aber bei seinem ersten Verbrennen an der At- 

q[)h&re nicht Warme genug entwickelt^ um den Balpeter 
vom Sanerstoffentwidceln «9 ccIteeD. Diese Meogmig kann 
dahw mir zum Yerbrennen giilrmelit weisen 9 wenn man 'Sal- 
peter und Schwefel zugleich von aussen erhitzt, oder eine 
leicht verbreniiiii'he Substanz, wie z. B, S( hiessimlvc r darun- 
ter mengt, das bei seinem Verbrennen den Salpeterschwefel 
beizt und so in die Ver brenrnrog liinelnstielit Säne Eatzttn- 
dang durch sinen Schlag Ist hier noch Tlel sohwieriger ab 
oben 9 da der Scfa¥refel fOr sich, wie erwfthnt, den Salpeter 
nicht genug heizt. Die durch Hitze entzündete Masse brenut 
langsam und ohne fixpiosion, mit glaubend weissem lachte, — - 
Diese Verbindung kann niemals ganz rein in der Feoenrer- 
fcercd angewendet werden.; sondern immer nur in Yeriilndinig 
mit Scbiesspulver y in dieser VerUndang wird sie aber hdehst 
wichtig. Sie hat in dieser Miscliung zwei verschiedene 
Zwecke. Theils wird sie benutzt um das stärkste weisse Licht 
darzustellen y dann yerbindet man sie nur mit so viel Sdiiess** 
pnlver als zu Ihrer Entzttndbarkeit irgend erfdrderJieh is^ oder 
manvbemitzt sie zom Teiiaagsamen des Sdilesspidvers, dberaH 
da wo eine blosse Verdichtung desselben nicht ausreicht. Es ist 
leicht eiuzuseheu, dass, da der Salpeterschwefel für sich höchst 
langsam verbrennt , viel langsamer ais es für die Z^vecke der 
Feaerwerkersi erforderlich ist^ man ans ihm nnd dem rasch 
brennenden Sehiesspnlrer jede irerlaagte mittlere Geschwindig- 
keit durch VermenguDg beider mit grosser Schirfe moss er- 
reichen können. 

Die dritte Verbindung, die von Chlorkali, Schwefel und 
Kohle (79 ; 10 1 11) di^ wir CMarkaUpuiver nennen wollen^ 
hal nahe die Bigenschaften des Salpetnpqlvers. Sa giabt wie 
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jenes, kohlensaüres Gfts, doch 8<att des StickstoflTgases Chlor- 
gas und »Sc'li^vefelkalium als Eüciutaud. Die Verhältuisse 
fiteUea sieb kier wie Mgt : 

Es bilden tiicli von 100 Tfaeilen * 

J Gas und Schwefelkaliiini 30 1 Racii;8tand 
€hlorgas . . » _ | 

Tiieils wegen der grdfisern Menge G)^s,theUs auch weil 
die Verbrenming iisoher gesehiehC^ indem das Cäilorkali sei- 
nen Sauerstoff solion bei niederer Temperatnr entwiekett, mit- 

iün nicht so hoch erhitzt zu werden braucht, also bei glei- 
cher heizender Kraft in kürzerer Zeit so Aveit gebracht ist 
als der Salpeter, — ist die Wirkaog des ( hiorkalipulvers iief- 
Üger als die des Salpeterpnlveni. Die finüsundang gesehietai 
hier leiebt dnrch den Schlag, da der sich eoüsündende Schwe- 
ll! binr^obende Hitsse giebt (in Verbindung mit der dnrcH 
den Schlag bewirkten^, das Chlorkali zu zerlegen, uad so die 
V^erbrennung im Gange zu erhalten. — Diese JMengung wird 
in der Feoenrerkerei) die sich deren bisher noch nicht be- 
diente , da anzuwenden seia^ wo man ohne gtOhende K5rper 
Künden will, und ewar ist ' dies» mdglich ÜieUs dnrcli den 
Schlag (^Pcrkusslonszündung) theils durch Begiessen des Pul- 
vers mit Schwefelsaure, die das Sauerstoffgas austreibt und 
;eugleich so viel Wfirme hervorbringt, um die Verbrennung der 
Koliie zu veranlassen. 

Die vierte Verblndiing, die von CMorkaB mit Schwefel 
(79; 21), die wir Chlorkaüschirefel nennen wollen , ist der 
da»* Salpetersohwefeb ähnlich wiikcnd. Sie entwickelt nur 
auch hier statt Stickstoffgas Chloi^as und giebt in 100 Thülen 
schwefligsanrea Gas Hl \ Gas und Schwef^saures ) „ , 
Cidargw . . . »8? Kia .... «6 j»"«*«'««! 

IMese Verhinduno; ist ziemlich rasch verbrcniili( Ii , itulcm 
iuer die Wärme ivelche der ^< hwefel entwickelt hinreiciit, 
aus' dem Chiorkali das Sanerstoffgas aossotreiben. Sie ver- 
brennt jedoch lange nicht so rasch als- die beiden Pulverarten, 
and mU dnem weniger intensiven Udii abr Salpetersdiwefidf 
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aiiB ist ddier mi moli sur DarsteUmig biuter FlMiiDeii «dir 
geeignet, indem de Mcht fireiiiie.FI(ri>iiogen mimuiiDt, nidut 
7M schnell verbrennt^ «nd dsM doch heftig* genag wirkt um . 

eine unbrennbare i?ubstanz mit in tlie Flamme aufzureissen. 
8ie ist noch leichter durph den 8chJag entzündlich als da« 
ChlorkaUpulTer^ ist aber leichter 'ivieder yerldschead als jene«» 
Bs fcftim Ye^lmgßmmmg desselbeii «ngevr^det werden* 



Diess sind die vier Elemente^ aus denen eine von dem 
alte» Waste gereinigte Fenerwerfcerei sich ihre hrenidNureii 
SÜsehongea je nach dea Yerscfaieieneii Süweckeii aosammen-* 
setzen wird. So wie die SatzmiBchnngen bisher angegebeil 

wurden, war es unmöglich ein allgemeittes leitendes Princip 
herauszufinden, und man konnte nie ermitteln, von welcher 
Substanz man mehr oder weniger nehmen müsse, um dne be-* 
sünunte ModiflcatioB des Besolteto ua erhelten* Bs mfige, vm 
aber ankommen adf dne Veränderang der Geschwindigkeit, deg 
Gasvolumens, der Temperatur oder der Lichtstarke, so wird 
man bei Anwendung der obigen Elemente nie in Verlegenheit 
seia^ au£2afiadeO| welches derselben zur Erreichung des 
Zweckes ea vermehreii oder m vemiUidera seip dOrfte. 0np 
einfbchste Problem der f eaerwerkerei. einen etwas rascheren 
oder langsameren Sats zu bereiten als einra gegebenen, 
hatte bisher schon Schwierigkeiten weil drei Elemente (Sal- 
peter, Schwefel und Kohlen) geändert werden konnten, und 
jede Aeodemng ihren Vortheil und Nachtheil hatte» hier »ber 
sind nur zwei Blemente^ .die rssc^er, imd die Inngssmer 
hrennende Verbindung einer und derselben sanerstoffHeferndeik 
Substanz (die Kohlenschwefcl- uud die Sckw cfcl\ crbindung), 
deren Veränderung die feinsten Nuanzen zulassen, und durch- 
aus die allgemeine Güte des Satzes nicht verringern. 

Bin zweier sehr wesenttteher Vortheil wird durch die 
angegebene Konstruktion der Sülze aus jenen vier .Blementen 
erreicht, nämlich der, dass man bei allen Arbeiten der Feuerwer- 
kerei keine Kohle darzustellen braucht. Diess war bisher mit 
allem was dazu gehörte^ die missUchste.^ iangweil^ste und. 
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ttttdMddbmte Ärb^ des Feuerwerkers. Eininalmur td sehwer, 

das erforderliche weiche und trockne Holz in ;2:ehöriger CKite 
zu beschaffen, die Apparate zum Verkoiilcii herzustellen, 
die OperatioQ selbst musste gehörig- geleitet und abgewartet 
werden, dann musste' man die KoUe. stückweise aussuchen, 
«tampfen, sieben, — alles besdiwerliche, angesande und 
scbmutzig^e Arbeiten; hierzu kam noch, dass as fäst unmög- 
lich ist, die Kohle immer y.u gleicher FeinlKit zu bringen, 
und dass, während Salpeter und Bchwefel und Chlorkali im- 
mer dieselben sind, die Kohle bei jedem Barstdien eine 
ftiidere wird; da sie aber bd der Verbrennung eines Pnlrer- 
satzes das über die Geseh^Hndigfeeit derselben entscheidende 
Element ist, so musste auch jeder in c^leichen Verhältnissen, 
aber mit verschiedenen Kohlen bereitete J:^&tz in seiner Wir-, 
Inmg ein anderer' werden, and man musste daher für jede 
Kohle andere Satzmischnngen*^ nehmen and ^ese erst dorch 
eih mühsames und nrnstfindttches Ansproblren auffinden. Dazu 
kam iciiier, dass die lockere Kohle, die man sich seihst be- 
reitet, sehr begierig Wasser aus der Atmosphäre ansaugt, 
and im Herbste trägere Sätze glebt als im Sommer. 

Bei den Yier Elementen, deren wir ans aber bedienen, wird 
mir die gute, schon YdlHg tetüg gddeinte and gemengte 
Kohle benutzt, die im gnten Schiesspulver vorhanden ist, die 
auf kciae Welse im Kleinen in gleicher Güte darzustellen ist, 
und die dabei noch den Vortheil giebt, dass sie mit Schwe- 
fel und Salpeter schon innig verbunden den grossten Theil 
ihrer wasseransaagenden Kraft verloren hat AUe treibenden, 
leuchtenden Siltze a. s. w. werden lior aas Schiesspufver und 
Salpeterschwefel ccliildet, wozu also keine frische Kohle 
kommt, und die geringen Mengeu von ChJorkalischiesspulver, 
deren man nur bedarf, iüertl^ man, wie wir unten näher sehen 
werden, anf He Weise, dass man Schiesspnlver auslangt and 
dem Bfiekslande von Schwefel and Kohle Ghlorhali iasetzt, 
wo es also auch keiner frischen Kohle bedarf. 

nie Anwendung grösserer Mengen von Schiesspulver bei 
der Bereitung der Sätze, statt des bish«^ üblich gewesenen 
Xoslunmensetzeim aas Salpeter, Schwefel and Kohle, hat für 
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die Stärke und Gleidupfissigkeit der Wirkung noch den gros- 
sen VorUieil^ 4a«s man mü der grössten Anstrengung nicht 
im Stande war. anch den Sa^eter und BtskweUeü inrdC za 
Meinen und so inni^ zn mengen^ als es heim Schienqndver 
die Fiiinik g^ethan; die geringe Menne Salpeterschwefe!, die 
jetzt zugesetzt wird, lässt sich eher kleinen, zumal du hier 
die stSrenda^ mstanbende^ voluminöse Kolüe nicht mit- ein- 
wlrlLt; auch tonn ein Mangel Merbei nur Ton viel gelinge- 
rem Üinfluss eein, als da wo die ganaee Masse so berdtet 
war Auch ist der Salpeterschwefel immer nur Nebenin- 
gredienz in den neuen Siitzen, er soll eigentlich nur verlang- 
samen, die wirklich Gas und Hitze gebende Substanz^ das 
Schiesspalv:er, ist doch immer in höchster ^üte darin ent-^ 
halten. . r 

* Sätze, die verdichtet werden sollen^ erlangen ferner dnrch 
grosse Zugaben von Schiesspulver den Vortheil, dass sie bei 
gleichen pruckkräftea viel leichter, und dabei viel höhere ; 
V^rdichtang annehmen, als die onmitt^balr ans den Sobstao«^ 
zen gemischten Sitze, indem das Pnlver h^dts ein hohes 
speciflsches Gewicht' durch seine Bereitnng ^rhaften.'*' Üiese 
grössere Dichtigkeit behalten Kolile uud Schwefel noch bei 
wenn man auch den Salpeter auslaugt. ' ' ' ' **' ' 

Mengt man Scliiesspnlvei' mit Salpetersclm^efel in irgend 
weichem 'Terliaitniss, so müssen, wie leicht atf 'den Bll-' 
schnnj^ahlen'dnxnsehen, in der Mengnng Kusanimen inimer* 
75 Procent Salpeter enthalten sein,um Äesi idOier zä ifeigen,' 
möge tilgende üebersicht dienen. ' - ' 
läehiesspniver Salpeterschwefel Salpeter Schw'efel Kohle 

lOqPropr'Diit SFroc geben 7* .^S. r 13,1 
9p - 10 - 7* 1?,0 , 114 . 

80 - - «0 - - W %iß ^ 103 

^ .Anmerlinng. Wenn man sich erst durch praktische Ver- 
snebe allgemein von der Nützlichkeit der vorgesrhlHgenen Mi- 
sehnDgen ftberzengt haben und dadurch ein grösserer Verbrauch 
vom Salpfeterschweifel eintreten wird, ist r.it erwarten, dass aucli 
MteÜiMng auf den Putvemfibiui bereitet werden di|r£te. 
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Wir fiehen also, dass der Unfenicliied . der hier vorge- 
aehlagenen 8SÜse Woii ' den geirOlinlich übttchen äach In 

den ^ cihaltnisszahren sich ausspricht; indem die letztern , da 
wo es auf eine langsamere Verbrennung ankam, diese dnrch 
«äne VerminderuDg des Salpetergehaltes, und 'wiUkührUche 
Vermehrung von Schwefel «md Kohle heryorsubringen sach- 
ten, während hÜnr ' der Salpeferg^hait auf 75 Piroc. vollkom- 
men fest steht und nur der Schwefel»;ehalt alhnahlig* zu- und 
In eben dem Maasse der Kohlengehalt abnimmt ^ je trager der , 
Gehalt wird. 

Von diesea.Verhältnissen werden die ersten drei, die schnell 
Kusammenbrennen, die zündenden^ die nächsten zwei die treiben- 
den , die nächsten drei die eigcutUch heizerklenßätz^yimd^ äiet 
Vfortetsten' zwepi die ieuehtemim Sitse. je nach der an^uweiidea- 
den Satzmenge und der disponibeln Yerdiphtangskraft geben. Je- 
denfalls ist es bei TrdbeStzeiriind Zflndefttzen nothwendig, immer 
die grösste voriiandene Verdichtunp^skraft anzuwenden, um eine 
möglichst geringe Zugabe von 8alpeler^hwefeL s^u bedürfen, 
aqd ff d^ S^loiUnd zu veimii^l^ 

Die hier vorgeschlagenen Sätze smd allerdriTg^s etwaa 
Iheoerer als die gewöholicheif, da sie vorwaltendeir Salpeter 
«rfialten, alleta -sie leisten, bei gleichem Yotamen mehr ata die 
' hhdier übhchen,. enthalten weniger Kohle,' snmhl da man, wo 
* Schiesspulver hinzukommt , den Satz an und iür sich schon 
träger machen milss, als Menn man die drei Substanzen für 
ejioh mengt;;. 60 werden die üblen Einflüsse der Kohle ^ wozu 
9m3\, gehört, 4tm sie der . Verdichtung whlenteht^.ln j^^r 
BeElehmg' viiiiBgert. Dtosa Stao geben nlla ein bei weMm* 
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weisserofi Licht als di« bisherigen, was fBr dit IiHiÜBUflfW'ar-* 
kerei auch nicht ohne Aiuiühmlicbkeit ist Sie habea ferner 
den Vurtheil, dass man ^Ureet^ leichter wieder zu andern 
S&tzen venurbfiUeia kam. Indem man imea .fialpetttacliwafol 
süus^tst Venn de fijff den Mfxen Zwe^k «i vawA^.odet Mite»», 
pulver wenn ile ^a- langwim breimen. Alle Mliefeli 8«tKe*-. 
roste mussten weggeworfen werden, dann das Auslaugen des, 
Salpeters lohnt bei kleinen Mengen atcht. { 
Man fflfg^ bifiher i». dei| Makeleoaiteflii, abelchOieh givri»: 
iremalilne .Kohle, dm Sats ziKmetsen» nin«'eliiMftistlaataieeit 
cheren Sehwdf za erhalten. .Man' emtphl. diees aber aneiir 
mit viel grösserem Vortheil, wenn man sich der obig;eii Satz-^ 
mischungen bedient , und dazii kleine Mengen »lerstossener 
fei^ ,Bt<iiQkoble setzt. Man hat d«M,. die. CMheit, .den» 
Schweifen, i^enchi^dene Faiji^ geben :sa kdmien imlea. 
Itankeogebende Siitee> pi^ bfsh^rigip JWeleniilze die ana^ 
Mehl)];ulver und Kohle bestaaden und dadiyreh bis 30 Procent: 
Kohle cnflnelten, mussten schon desslinlb sehr ungleiche Re- 
sultate geben uuii beiin TKß^f^ißt iwd im. feufifUen Wetter 
eehr leiden. 




Von diesen Elementen ist das Eine, das SaJpeterpuIveri^ 
a^hon ITe^g kaullicli , die diei andern, jotäsaea erst gdargeslfillkf 
ff^4eip$. dumit dieee ia-gehfifiger ^büte gpmM^'kXm^ mM/ 
maii die dazu. erliwderJichett Bttbe^uweDif Saiiwlery «MOraaureftL 
Kali; Sdiwefel nad Schiesspulver, ia Uten wmohledenen €N»^.; 
den von Güte /.u erkennen vermögen, wozu wic.die Aolei««^. 
iiyig.iDL|tFplgejadeu geben werden. ' ■ / 

Sa1§iHer. D^r ostindische Salpeter, der In Mtar ineiM^i 
dorohalehtfgen.KrystaUeii' verkoiimk;'. ea^t imr<;wenige ¥nfM 
reimgkeiten, der eue|i4^e dagegen. der melal, an ^QaC«hRaife( 
braunen Farbe und einem höheren Grade von Feuchtigkeit keant« 
lieh ist, enthält deren oft bedeutend' mehr. Die ft*emden Bei- 
mengungen werden ni^it allein dadurch e^riidlich', dass sie 
die nirkliebe Menge nl Salpeter Iii' einen! b^ilrbmti^ Oe- ' 
wieht 'veitfngem, sonderii «fe werdeii anch Veranii^ung; dass . 
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der Salpeter FeuolitiokcU anzieht, l'ni sich von dem Grade 
der Unreinheit zu überzeugen schmelze man eine gewo- 
gene Probe in einem kleinen ebenfiidJ« gewogenen hessucben 
Tiegel und inwe, eeMd dies ge^M^hm6l2ett, sogleich den Sal- 
peter irieder efstarfen'nnd' wfige die erkaltete Probe^ so glebt 
der Gewichtsunterschied riie W ussermen^e M cklie der Salpe- 
ter enthält. Man reibt diese Probe nun sehr fein und le^t sie 
in einer Porzellanschaie in einen feuchten Raum, oberflaclilich 
flfegadeekt Wiegt* «ie nncbdem sie swd bis drrt Tage darin 
gewesen y B ' Procent mehr als vorher^ so mnss der Sal- 
peter för gewisse Zwecke noch gereinigt werden; in den 
meisten Fällen geiuiirt schon ein Waschen des zerriebenen 
Mpeters mit sehr kaltem Wasser^ es entsteht aber hierbei 
eia *nidht' onbetriehlMMr Abgang an* Salpeter <;id bis 90 
Breennt>) nr -nUe Swecke, ivo 'es nicht anf dnen hohen 
Grad von Genauigkeit aMcommt, ist diess auch genug; wo aber 
die grösste Reinheit erforderlich ist, namentlich fÖr die Lust- 
feuerwerk er ei, muss man sich lieber des guten trockenen ost- 
indisehen Silpeters,* der in laogeii' prismatlsclien KrystaUen an- 
geschossen Ist, bedienen. 

Der Salpeter Ist, obwohl die Natnr ihn dauernd erzengt 
doch noch immer sehr theuer; eine richtige Benutzung der 
thieriscben Abgnnsre und- des jetzt -nutzlos rerrottenden Lau- 
hesy 4er alten^ Manerä|> Tennen u« d. w. vOrden ilm sehr 
i4el weUfeUer dmfehen kdnnen^ imd man wMe dann 'inki so 
loehter im Stande; sdn, das in 'demselben verschlossene Sftfibr- 
stoffgas, das nahe die HMfte seines Gewichts beträot, in man- 
nichfköher Beziehung zu bentitzen. Für Heitzung und be- 
wegende Kraft könnte er viel leisten, wie wir es noch spater' 
tkfiier «ngriton werden. Für diese Zweeke 'könnte dann nach 
<Ane wesentli(Aen 'NMithei die Beinigung von den Ihn he- 
gleitenden Substanzen ganz unterlassen oder doch sehr be-> 

,- - . ' : » . ■ - 

*) Anmerkliöfi^. Das Probiren des Salpeters mit J^alpeter- 
saiirem Silber ist . hier nicht zu empfehlen, da in der Feiierwer- ' 
kerei ohne Naclitheil »Salpeter verAvundt werden kann, worin eine 
geringe Men<rc von ( hlorverbindongea e^Üialtetty die doch 6€hpn 
sehr stark auf Silber reagireil. 
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5cbrankt, und auch Merdorch sein Preis noch bedeatend er- 
mSssigt werden. 

Fast aller fciysteUisIrte Salpeter enthill etwas Wasser^ 
wesfhalb er vor dem Kl^en getroclEiiet werden nnua^ eoiMit 
ballt er nich znsiininen. 

Um diess iiesuUat noch sicherer zu erhalten ^ löst man 
Salpeter im drit^ Theil seines Gcwichtä Wasser^ das man 
1b dnem ^iiflseiserneii vefzionlea oder glaslrtem Geschirr am 
Ottnimm Kam Koehen bringt, anf. Bellte cdeh dabei eine 
schleimige Haut anr dem Wasser bilden^ so wird diese abge^ 
8chupft. Sobald aller Salpeter aiifo^elöst ist^ und das Wasser 
geringe Quanlitaten zuoescliülieten Salpeters nicht mehr auf« 
löst, wird der Topf in kaltes Wasser gesetst and die Aoflö- 
song wfihrend des Erkaltens rasch bis zur vdUlgen Brkaltnng 
. umgerOhrt« Der Salpeter lillt dann In fdnen Ihat wadser* 
fireien KrystaHen nieder. Man giesst dann die Flüssigkeit, die 
eine gesattiortc Salpeterauflösung ist, ab, und vi rw ahrt sie zur 
nächsten ähnlichen Operation , wo dann kein Verlust an Sal- 
peter mdhr ealBteht 

Das ChlorkaH prOlt man aof die Weise, dann man. eine 
Probe In mem Hegel glüht; es darf dabd id^t knistern, 
knallen, und ciii/.eUic Theile herauswerfen. Hier ist auch eine 
Prüfung mit salpetersaurein Silber zu empfehlen. Denn bei 
dem hohen Preise dieses SahEes kann man es wohl ziemlich 
r^ Terlang^ Liist man etwas davon In Wasser anf, so 
mnss eine konzentrirte Auflösung von salpetersanrem Silber 
höchstens eine weissUche Trübung aber keine weisse Wolken 
geben. 

Der Schwefel muss hellzitronengelb seinj man darf sich, 
dar Schwefelblnmen nidit bedienen, sendem Immer nur dea 
Stangensehwefels. Anf mn glflhendes Blecb gebtnoht, mnaa 
er ohne ECMstand verbrennen. Bleibt Etickstand, so mnss 
man den Schwefel in mehr hohen als breiten Gefä*^sen zer- 
fliessen lassen, und ihn einige Zeit im Fiuss erhalten ohne 
ihn za stark nn heizen; die Unrelnlg^eiten senken sich dann 
nach unten. Am besten geschieht dless In einem irdenen unk- 
ten ventopfliB Titektcr* Die Unrcinigkelten sammeln sieh alle 

f 
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iB 4er Spitze taä kftmini.flaBii Msiif räi äem SdiweMconus 

abgeschlajsren werden. 

Das ScIUeg^pulver mum ein glattes glidizendes niciit zu 
flobwarses Koni tutben, beln Verbremieii kein» rothe Fuoksa 
werfen y and in griisserer Menge verbrannt einen weissen, ge<- 
ringen nach flmlen Riem Stack rfeehenden Btickstand lassen. 

ObM oIil nach dem oben fest^restellteu l^iincip der Feuer- 
werkerei aueh die Wirknnp^en des Hclüesspulvers in ifireii 
Bereieh gcliOren, und Mer daher aucü eigeotUch über die An- 
fertigottg des Polvers gesproefaen werden mösste^ so wlUrd« 
dfesB doch ea weit abführen ^ und erlaubt sich der Verfasser 
in dieser Beziehnng auf seine Schrift : Vorträge über die 
Artillerie ~ Ter //nik Band I. (^heraim/ekommen in Bniin bei 
üehlesinger zu yei*weisen. Auf die verseliiedeuen Ei- 

genthdmUclikeiteBy die Sohiesspidver 211 verachledeaeii Zweckea 
Mben JoraM^ komsm wir spiiter znrdckk 



Eine eigene Schwierigkeit liatte bisher in der Fener- 
weri^erei da» Kieiaen und Mengen der SnbBtanzen; ttieiig 
lansste. diese in eigene Hamern gesdieheny wett die Kolile 
etoabte^ tfaeUs glag es aehr langsam von der Haad^ Jcostete 
viele Angtrengongf, thdis endlich war ein gewisses Maas» des 
Zei kleiiiens und Mengens nie miigiieb , was dennot'ii ^(t ,^elir 
M i(-)itig sowohl in Bezug auf den Grad der iüeinung als auch 
auf den Grad der laaigkeit der Menguog ist Das blosse An- 
aellen vnd das GeriUd reicht nicht ans^ and etae Zieiihestlia- 
mnng der Arbeit hüft nicht, da die Kraft des Reibenden an- 
gleicli und in verschiedenen Ta^en noch verschieden war. 
Daher gaben biitze von gleichen MisciiungsveriuUlmssea und 
MaterialieB oft so sehr - ongldche Residtste. 

Alle .tekleianngs** md meisten Mengangsoperati»» 
nen, nfindieh die aDer der Misehni^en, welobe kein chlorsaofes 
Kali ealhalten, werden jetzt mit dem <;i Ossten Vortheil in einer 
kleinen hölzernen, um ihre Längeuaciise drehbaren Tonne ver- 
richtet, die mit der Längenachse horizontal anf ein einfaches 
tetette^ in dem aiek Zaplioiilager mit^bianmien JM^mnuk bo- 
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Amleiiy gelegt .wird* Die Lün^enachse ist^ so weit nie durch 
die Tonne geht, von Holx^ ilire Zapfen , womit ile in den 
Bronzi^fknnen des C^telles läuft von Bisen, besser von po- 

' lirtem Südil. Die Tonne hat an einer 8teDe in der Mitte der 
lifincre cme durch einen üel>en\urr vcrschlicssbare 'riiür, die 
an den Küiidcrn, am keine llitzen zu lassen, mit Turhlappen 
iM^egt wird. ^Die Bewe|^ng der Tonne om ihre Adise wird 
am besten toch Irg^d eine meebanisehe Kraft heh^orge- 
braclil. Man kann die Aebse mit c^ner in Oaiijs^ l>efindlieben 
Drehbanlw Itoppeln ; ein gewf^hnlicher lirateiiwetuier reicht dri- 
ftir vollkommen aus; ein Hund iu einem Trittrade ^ oder die 

. Messe Bewegung des Fasses, wflhrend man mit andern Fener-. 
Werks -Arbeiten beschfiftigt ist, verrichten dies6 Arbelt eben- 
Mls sehr wohl. Man bringt in diese Tonne die sn kleinen«- 
den oder xa mengenden Substanzen, im ersteren Falle mit 
Flintenkii^eln , im letzteren mit Rehposten, so dass die Blei- 
kugeln etwa das dreifarfie Gewicht der zu bearl>eitenden 8ub- 

« stanz ausmachen, und dreht nun die gut verschlossene Tonne 
etwa «wel Standen lang mH einer Umdrehnngsgeschwindig- 
keit von M bbi 80mal in der Minnte am, setzt dann ein Sieb 
in die ThfrrÖffnnnjy nnd dreht weiter, wo dann die gemalile 
nen Substanzen in ein untergestelltes Sieh fallen, und die Ku- 
gdn in der Trommel bleiben.» Man darf mobi zp schnell dre^ 
ben, namenfiich nicht beim Mengen« 

Bsis Vermenoren von klein gemahlenem Sohwefbl, oder 
von dem Rückstände des ausgeläuteten Pulvers mit ebenfalls 

■ 

klein nferaahlenem Chlorsäuren Kali geschieht ohne alle Gefahr 
in der Keibschale. Zu der Darstellung des Chlorkalischwe- 
tels gehört ein grosser Bmck and eine Geschwindigkeit voo 
zwei bis drei Umdrehangen in der Sekandey fortgesetzt dorch 
fuiftsehn bis zwanzig Sekunden; um eine Entzündung hervor- - 
zubrinoen , und dann treten auch nur kleine VerpofTanoren ein. 
Zum Vermengen mit Riiekslund des aus i^e laugten Pulvers, 
^hart noch eine grossere HeftigkMt den Reibens^ aber aller- 
dhigs ist dne entstdiende Entzttndang .Iiier geÜOirlieher. 

Selnr angemessen f st es an äie Tonne ein kleines Instm- 
i ' meut nach Art der bciirittzahler anzubringen, wo man dann 
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4m DrdbeR MMi^c msterbrechtti kaiw, und doch tkUm iat, 
Unmer ^e. gleiche MIsebuogsiiiiiiglEeit m erhalten. 

Das Mischen der Sätze. 

Ztt allen Treibs&tsseiiy WO es fnt die entwickelte Gaamenge 
nnd T^peralor ankommt wird' man nur Salpetermiflehnngea 
Brunen können, da die grössere Geschwindigkeit der Chlor- 

kali^atde liier voit keinem Vortlieil ist, und man ächon bei 
dem Sciiiesspulver nahestehenden iStiUen nur durch selir grosse 
Kr&fte eine, hinreichend starke Verdichtang eriUüt^ dass sie 
nicht verpuffen. Auch sind die .CUorkaHsfitze za, theoer. Für 
bunte Feuer und einige Zündungen sind diese dagegen die 
einzigen brauchbaren. Wo helles Licht gefordert wkd, i^t 
d?r Salpeter.solnvefel an seiner Stelle. 

Die allgemeinen iSormen iür die Zusammensetzung wer« 
den daher seUi: 

1) Sitse zat Brzeognng Ten Gas (Treibsätze) und zur 
Helsning (ZOnd- und HelasjUze') müssen aus Sdiieaspulver 
und Salpeterschwcfel gemisciit werden, erstere müssen mehr 
Schiesspulver^ die au deren mehr SalpeteisLliwerel enthalten. 

^> 8ät2e, die eine gewisse Zeit brennen soUen^ werden 

denselbea JBiementeD gemengt, je Mek der geforderten 
Prenmsdt 

3) Satze, die ein sehr wdsses Ucht geben sollen, müs* 
seil aus ;salpeterschwefei mit möglichst wenig jSciüeäsj^ulver 
bestehen. 

4} fiiitze, die bunte Fhuamen geben soUen.^ werden aus 
Cfalorkalisohwefid und .einer verbrennbaren Substanz^ welche 
glühend anfWSrts gerissen ^ die Flanine ISrbt, zuweilen aus 

Chlorkalischwefel, und einer Verbindung eines bal^jetei sauren 
Salzes mit Schwefel gemengt. 

6) Sätze y die durch den Schlag ^ durch Aeibung oder 
durch Befencbten mit Schwefeteiure sieh entzünden soUen^ 
werden aud tibJorkalischiesapnlver und Gem^igen- desselben, 
mit Chlorkalischwefel bereitet. 

Die Scliwei€i\ erJbiniluiio en, und in den Sätzen zn bunten 
J^'hunmea dict unbrennbaren ISubstaneen, sind die. yetltuoff/^ 
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iHenden^ die Bchiesiipni Verbindungen nnd^ in d«n Slit/.cn zu 
bunten Flammen, der ChlorkaUsohwefel dagegen die beaeblea- 
nigenden Elemente« 



Wie rasoh oder trüge ein Satz aus den obigen Kleuieur 
ten zusammengesetzt werden mtisse^ hingt theils vom Zwevk^ 
thdbt von äussern Umstinden ab^ denn aebr verschieden rasch 
brennende' Sfitise kdnnen dnreh ftusf^^ ITmstSnde fsu einem' 
^leiph langen Brenn ni t;ebracht, und dasre^eti sjleicho S;ii/,o 
uugieicli brennend gemacht werden- Wir geben iiier die 
wichtigsten Einflüsse an^ auf die es ankommt. 

1) Je^ grosser die Satzmenge Ist^ die verbrannt werden 
soll^ desto triger mntss sie In ihrer Zosammensoteung sein, in- 
dem sie dann an sich desto hefti^^ir verbrennt; man kann da- 
her aus kleinen Proben auf die Brennzeit grosser Massen 
nicht unmitteibar , sondern bloss durch ein durch Erfahrung 
gegebenes Verli&itniss sehüessen. WIH man grossen Sats- 
mengen, die in GeflSssen, welche sich Idlcht eiihitzen, tibge^ 
brannt werden sollen, eine bis ssnletzt gleiche Brenngest;h^vin- 
digkeit qr-eben, so miis« man die später verbrennenden Thcile 
des 8atzes träger machen, weil die Verbrennung, je länger 
sie danei^t, und je Hiehr sie von den heissweidenden GeflUtseii 
unterstfltet wird, 4esto schnell« tbrtsehreitet — In w^tea 
Edhren muss der träger sein als in engen. 

2) Die Gefilsse, in clciHM) die Verbrennung gescWelU, n cr- 
keu uui so eiaüusHieiclicf auL' vdie Brennzeit, je kleiner die 
Satemenge ist In guten, Wirmeleitem geht die Verbrennung 
langsamer eis in sehlechten, weil In ersteren viel Wftrme ent- 
acogen whrd. Sfitase, die in irdenem Oesehiit ond in Papier- 
röhren rapch brennen, brennen in Blechschalen merklich lang- 
samer. I^Taii kann dipss theilweiso vermeiden, wenn man die 
Bieciischaleu vor dem Entzünden des ^ataes er>rarmt. 

8} Einen noch wi^tigeren Xtinfloss auf die Brennzdten 
fai^ die Verdichtung des Satxes. Man Icann die raschesten 
Sätse, selbst CMorltallschiesspidver dnrch sehr starke$i Prei- 
sen £u langsamem Verbreimeu bringeu, lu dem Mauj^ als 
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Mier eiR IS«te T«rdttehtet werieii «oU, amss er rftsch#r kon« 

ijtruirt sein, uon eine gegebene Brennsselt /u halten. 

4) Bei fciätzen, die auä setir langen Kohren brennen bui- • 
len, mufls der Satz^ wenn er voiUcommen gleiche Brenozeiten 
in gleichen Langen haben soll, nach unten za triger werden, 

, wenn die Mhre nicht mit abbrennt, weil die Verbrenming 
heftiger ^vird, je mehr diu einges('lilns.seiie Luftsäule wächst. 

5) liei Sätzen zu bunten FJHuiinen muss die VerUren> 
nong besdileiinigt werden, wenn die Wiricuag bei Vages** oder 
atariEem Lanpe^icht und nur durch Reflex , wie e» bei Be- 
lenchtung von Theatern gefordert wird, ge8ohehea:8olL Des 
Nachts und dem Auge nahe abgebrannt, inuss dagegen die 
Veibreniiuiig verlaiiiisanit werdeti, weil sonst das weisse, 
jfiuai Ciruadd fegende lacht so 8ta4-k blendet, dass die Fir-^ 
biipg ileai Auge faet gan» entschwindet. 

Wenn diese IKusseren Bedingungen der npiscliang der 
(Bjitsie inBesnig ^uf die Brenngesdiwindigkeit gewisse Scbraa- 
iien gl eilen, so gesch^^t die»s noch weiter durch einige an- 
dere Muiae^, 

Jfo mehr nteUoh der Bal^eterscbwefel in einer Afisehung 
wSehst, desto, grilss^ wird der BAokstand, einmal weil di«M 
Mengung selbst mehr Rtielntaad Hast ahi Schiesspolyer, und 
j^vveitens, weil er in dem Mfiasse weniger kräftig lierausoe- 
worfen wird, als die VcrbreiHiung au llt-i'tigkeit abnifTiint. 
Bei offenen fl^iÜireB schadet diese wenigmf da .sieh der Uüpk- 
stand als Scibale an dieHflIse nnlegit, ^Stßk stdl iBimtr noch 
<Dine affMie R#hre ttet; IVirBdhren aber, die veteugte Brand* 
iöcher haben, ist hierauf Rücksicht 7ai nehmen. 

In sJät/.e, die lose oder nur mit geringer Verdii^itung 
yerbrftnnt werden soUeu, mma m-dn uiögiiehBt wenig iS(*hie^)^i* 
^Iver nehmen, da eeibst deas^ üelde neeh Feachtii^eit au^ 
saugt nnd idie Bfitze an verschiedeiieft V^en dann vendcbie-» 
den rai§eh breuneu imdkt 
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Betrarhtet man diese manuichfaclien Uücksiclitonj wclclio 
die Wahl eines MiMchungsverbältnisses fiir besüminte Sätze . 
bediif^en, m6 u§i es kMd^tXL verstehen^ wie sich ubeahMipt 

hem latse, sondm wie jeier spedeUe Fall uni flSnreek «in 

tigues Verhaltni?»«, also einen Vorvenmeh, erfordere. 

Des.sliaU) ^viikten die, nach den alten Vorsi hi iften berei- 
ta4ea j^ät^e oft .so seitr von der bezeichneten Art verHchieden, 
WW wnk die EioJKUne dwr venchiedeiieB BigeatktLoyiohkelt 
der angewiMidton MaiwiaUeii bdtragen. 

Naeh der dkm eiitworfeBett Metbade vird es aber, '4a 
nmii iiinner nur mit 2 lOlemcnten zu thuii liat, überaus leicht 
für einen bestimmten Fall die puääeudüte Miijcliuiia,' /^u ermit- 
4elii^ nod iMm iai «ii|^eii3ii sicher, ftasa dieas elii für aUemal 
ipeaehebe^ vSbrend 'bSdier M dep MddeeM g^rnrngpua mü 
¥csaeliiedener KoUe geferü^en Siteea jede flr Mi besrM^ ' • 
täte ^»^Uziucuge eine uubekMiuue Giusse war. 



Die Treib$ätS6ß köanen von gpos reinem Hcbiesspulver 
«tltogend bia an einer PaimeugaBg vob 40 Salpeterachwe-^ 
fei gehen, SeUesipidver aüciii ^ aar M Mhren geringer 
Dimenaioii ^md atarker Verdichtung anwendbar; alle Mi- 
schungen bis zu der gegebenen lan^mmsten Grenze ex|>lod!- 
reOy wenn man sie lose galegt ent/^ündet. Verdiciitat aind 
4ie Uatencbiede jder VerhrennangiBeit bei Mnen aber sebr 
meridioli und i^ebr gkielmiMig foctaehreifand. Jle aebr Se M e ea - 
folver sie entbaHea, dealo mebr entwiefcebi aie, desto gros« 
ser ist ihre treibende Kraft, desto gerini^er der Rückstand. 
Man suciie daher immer die möglichi^t g'roißie Verdichtung zu 
erbalteo, nn wmä, cdme GelUir die Bdhre» aa v^tmt^<^m^ die 
grOaato oyt|^obe Bdtetpivennengie In den Ms Mtaen wm. 
JUftnnan. 

Sätze zum Heistien werden ähnlich koiu^tnürt, doch kann 
hier nur iiöchst schwierig reines {Schie.sspulv-er angewendet 
werden. 20 Prooeal Mmen^iiBg vea Salpeterschwerel wer- 
den daa AttniHuun nein, weil aeaat «ine ma starke LodtsM* 
mmg wksium, vekbe tei üeleeK mA Mnden bladerilcb 
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Ist, ferner die Zeit der Einwirktinpj der höhereo Temperatur 
gar zu kurz wird, denn da die Geschwindigkeit d«s Fort- 
pflauxeiis der Wliraie nicht in gerftdem VerhältiHAB yBlt der 
Temirantiir zimlmmty jhH gebt^iB grosserHieil ^ aUcfdings wM 
dma Mliflaflpidvergebalt zondiiBeDd«» Wirme tüt die HeisiiDg 
yerloren. iMbin kannMiier bis zu Beimeiia un:i i»n von 80 Procent 
Salpßterschwefel steigen. Die Heizkraft dieser Iremenoe ist so 
.grusä, dass wenn man eine 1^ iioth schwere Blechröhre mit 
Mleliem Satee lose fOllt, eo daas die Mlire etw» % ItfOth 
Satz fa«tt HDd den Sete entefiadet^ die IMie in wfeoigeii 
Seknndeii so.Mfaroth glühend wird, dass mo diuiBlee}i unter 
dem Uuinmer Hetscheu k&aa. Die Wirkung waclibt iüer mit 
dem Schiess|)iilvergehalt. 

Von 60 Frocent Sa^^etcnBchwefol Mmengang en beddr-* 
feil diese heisendea Sfitze keiner Verdiebtoog, ja ihre Wir- 
knittg ist am 80 grdss», je lockerer sie beim Brennen liegen. 

Die Sätze, die eine bestimmte Zeit brennen sollen ^ sind 
meist in llöhren eiiigeschlossen ; sie können \ oii reinem Sehiess-^, 
pulver bis zu Mengungeu, die nur noch 10 l*roceut 8chies8- 
palver imd dO Sai^ersobwefel halten, varürt werden, je aaeh 
dem Dorchmesser* der Bdhre, dw Verdlditang und der ge- 
forderten BrenwEdt. Man kann sie verdichtet nnd' «och locker 
brennen lassen. Höhere Oleichmässig^keit iät aber nur bei , 
verdichteten Sätzen zu erlangen. Besonders vortheilhaft tritt 
die obige Art der Satzraischimg bei den Leuciitsätzea, d. h. ba 
denen, die weisses Licht geben sollen, henror. 

Bs ^c^t sehr viele filtere Voieehriflett für Bätsse sm 
weissen Flammen. Ey J^iiid mei;5ten.s Mischungen von Salpe- . 
ter, Schwefel, Antimon, Arsenik, Kohle, auch wohl Harzen, 
Bägespänen u. s. w., dass die letzteren ubeidüssig sind, unter- 
liegt^ keinem S^^el, ihre rotiie J^iamrae^ kann nnr sohadeo. 
Eben so Teipentinöl^ Salmiak, Qaecksilber, Talg, Stemdl 8.s. w. 
die man sonst noch snglebt. Die beiden berähmtestea 

weissen Feuer, das bengalische und indianische, liaben dalier 
auch nur Salpeter, Schwefel, und das erstere Schwefelanti- 
mm, das letxtere Mdiwefelansenik> und xw'ac in dem Veriiitt- 
nise des iialipetera. vm Sdiwoltel von 100 : 90 imd des 'Anti- 
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nioos im erstereii Falle zu 14 Antimou, im letzteren zu 8 Ar- 
senik. Ersteres in di«? oben gegebene NoTiienk^atur übertra- 
gee, seigt mlie li6 Salpetmehwefd «if S7 Antimoiunipetery 
also keinen «Ibenciitedgeii IMl^' yi^ftiMk^ da iBeMT Bete ' 
eine 00 fibenrie^ende Lenc&tkmfl Aber "nUe midern xdgt , am 
besten erw'iesen wird, wie i^achti^ es ist, die richtigen Mi- 
BchoBgsverliältnisse der saueiätoltlierernden Substanz zu der ver- 
iMinnendeiiy die iüer (in der gnnaeo Mimren Feoerwerkerel vidi- 
lelclit der einzige FaH) liei^ gefareifeu nind^ MsiUMen. ^-^ 
V AnümoMMlpeter (llüsckni^ von Salpeter und Sehwefel^ 
Äiitimou) bieiint bläulich und giebt erst in grössei eiii Zusatz 
hinreichend heftige Verbrennung, um geliürige« Weissglüheu 
zu erzeugen; eben so verhalt sicli die Mischung von äciiwe- 
feierseidlc und Salpeier. WirloMer let SeUempulver^ und 
eiiwohl ee votblirennt^ aa^wird- dteae rothe Flamme ven der 
'Starken CRotb, die es im Salpetersehwerel erzeugt, doch Aber- 
tragen. Viel starker als das bengalische und hidianiscfie 
Weissfeuer ist daher noch eine Mengung von Saipeterschwe- 
M vfi Mehl|Ndv«r> wo je naeli dem Volumen des au tot- 
brennenden' Satees vmdiiedene Itagen Melri^niver au geaetat 
werden mfiesett. Das Mmmam ist tO Proeeat, das Bteiamm 
20. Dieser Satz giebt ein unglaublich glänzendes vollkommen 
M'eisses Licht, uut bei weitem weniger Dampf als die oben- 
geaanuten, bei welchen der Dampf noch obenein für da» Allimea 
s^ gefiibflloli iit und dalier in venK^üoesenen BinnMMi, a. B. 
Ttientefliy nur immer jbit * grosser Besdjranlnmg angewendet 
werden kann. Er ist gefahrlos zu bereiten und IMÜt sich un- 
verändert in verschlossenen Gefässen, zur SignaHsirang ist er 
liesouders gut geeignet, weil sein Licht 8ehr weit sichtbar isty 
und die daao arforderfieben Malaciaiien Oberall nrit Leichtig- 
keit aageschail werden liOnnen* In einen Raufen aufgesebfit* 
tet brennt er langsam nad gleichmdssig ab« Br 1iss0 slcii gat 
verdichten und bildet dann eiue steinharte Mu.ssc. Auch mit 
einer Uamauflösuiig kaoa ec olme Nacluheii inBaliea geformt 
werden. 

Blne eigene Bletliodey abmehe weisse lidilblitae^ die 
isQ bestimalcii Binneaten gegeben weiden mflssen, wie es aar 



jBdgie liier Boch Um Stelle AiideB. Mm bringt k&rs vor dein 

festgehl eli teil Momente iti einem blechernen Tiegel einige fiOth 
Salpeter zum bchmeizca und keizt ihu htiirker, bis er AüCuitfi 
fireien iSauersluff asa eatwickela, w»9 etw». eine Mimite mich 
Mm MmeiUßa dotritt^ je hähe^ 4ie Teaipminr isi^ dip ' 
.MB ffben IcaM, desto hmmr. Mm liilt euige SehwML^ 
Stücke wie eine Haselimss i^ross in Bereits(;liAft und Av iii't 
diese in dein büzeichneteu Augeubücke auf die Fliü lie des ge- 
m\bBM>l»BBie» i^alpeters; es eotsteht dann blitzaluiUch eintiretend 
4le8 wjeifiüeeto «ad kteoeivisibe hit^ dw Ibiib^r «ocli ntaato 
|b derftitipiMiM Jümmlm$ diKgwMI vovdeo. 



Zum Darstellen gefärbter Flammen wandte man bisher 
ein buntes Durdieiaaiuler vpa t^Sm aller Art an, aber m 
vidB J^leeept«^ «h^ £#Mnrafe«releii üur dieae Sätoe 9»- 
liev, eo efiiipll(.iiiip dodi, wem muLiimitk dlea« VorspbrlftMi 
juMtele, ^ae keimi , oft gar nieht ^eflMle FkmM. Meeer 
Gegenstand, der von iiohein Interesse für die Technik werden 
l^aiin, bedurÜ!» daJier völlige t mgeätaltuug , die ^»ich vou dem 
oldgeii l^ateme «lUi^ebesd ieicbtor «1« fröiNr ducebführealieai. 

^ ,SEar flutMImag diiar taiteii. BlevM gefeM «ine beft% 
verlveimende SatiNHisclMiiiii^ die eelM tdlgHekat wmAg getSM 
»ein darf, und eine unbrennbare Substanz, die von der Flamme 
j^lühend mit aufgerisseu wird und die Eigenschaft hat, bei 
•^ißapm Glühen «In ge&w^te» IMkt »1 geben. aUen 8ätEea 
iHHder WUmom gjehHea dBber nwei weeeoticb- vemebloieae 
^Vhdlof .di0 ttvbettdeJBnbflMHi lei^ wo» «rwibat^ biet den ver- 

laugsamende Elemeftt. 

Als brennbare Misehnnff jgcicbt Salpeterschwefel mitSchiess- 
^tnlrer ^n .m weisqe» JU«bt und eine jmbt bioreichende hohe 
Tenpiendiir. Itocb wwde «r webr oder weatger mit Midei» 
^betansen jpMUPgt nie Cr—dlBge der 8Mie m. bunte 
nammen nogesiraQdt, dessbalb waren sin nlle wr weuig 
intensiv. 

Viel vorzögli^'hpr, und gewiss die jetzt rorhendeue beste 
«leundfliwobmg füg Sitee dicw Art^ ist der CWnckaHeebwer 
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fei; er giebt keiu grelles weisses Licht, brenut ohne Schiess- ' 
jjuh er- (Kohle) ZvaMz rasch nnd eaergisch und hat alle 
ISigaiiiduilteo dmn onmi iiier Murt Br liegt dwwhalb aaoli 
IM aUeo hier Urigeaden Sitewi «a tanteo FlaHUBMi zu (Jnuide^ 
die dank «n erhalteaden FianuBen aiad so fiberans aohöii, daai 
»ie aiu' keitiü Weise bisher so dargestellt werdea konnten. In 
grosseren Massen wo die Verbrennung rascher vor sich ijeht, 
IcaiMi maa Saipetersohwefel bia 6 Pxooeut .^eraaCiseii. Aktbf 
gi«lbt «In SQ weisMtt Udit 

Mm wir nnn «nt «a 4m Mmiim MMibbw» 
dann m ihrer Mengung mit der brennbaren IMBadumg Aber. 

Die ffirbcnden Sobstanyen sind ent^veder Halüe, oder trok- 
kcfie 8nuren^ oder Metalloxyde, oder endlich MetaUspäne. — 
Am häufigsten werdea Bakse aogenrendet, und xwwr zeigt aieli 
bierbel die EigenthainUcbkeity obwohl die Salze , wie 
beirannf, ans einer Bäme und einer aogepannten Orimdlage 
(ein Alkali, eine Erde, oder cia Oxvtlj bestehen, die erstere 
in der Wirkunja;, die ^Yk liier betrachten, fast ganz verschwin- 
det, und nur die letztere einen eigenen Charakter imt, so daaa 
es also fftr die Firboog gleichgültig iat, welches Sahs ^ner 
beatimiDteii Grundlage num, anwendet Nor io einer scfawii- 
cfaen Nuanse der der Basis eigenthtimlichen Färbung spricht 
sich zuweilen die verschiedene 8äure aus; ja .sn;:,ar in dem 
Borax (boraxsauren Katrum} wo die Saure filr sich selbst 
eine entsc^edene eharakteristisehe Firbong der Flamme 
liitt dooii nur die 'Wkkmg dtt Ontndiage, to Mtnms lier- 
TOT, wShrend die der Beraxsflore gans v e rsii h W in d e t, 

Da es also Kiemlich ^Gleichgültig för die \Virkang ist, 
welciies der 8al^e einer Grundlage man nimmt, so bleibt der 
ajumonilschea Bädcsicht die Botadieidttng bei der Wahl. 

Eine nodi tiicht ganz eridfirto Bradieimuig ist es, das« 
dieaeilien finbstansen nieht in allen PlanmeQ dieselbe Ffirbnng 
ji^eben. 80 gi^hen die Kupl'ersal/e, die mit Weingei.sl , Harz, 
oder Sägespäne eme sühöne grüne I<'lamiae eraseugen, mit 
Chlorkaliiehwefel eine-bliHie. OliiocoalGiiaii giebt der Wein- 
fOflKlMMe «iiio oma^ FifbiHigi 4om GbüorlEaüaolrarfrel «Im 
roea a. w.^ 
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■Schj-eben so Öie sfilzsiiami Salze (Chlorverbindungen), öfe 
srhil ferner theuer, da die meisten iti der Natur nielit vorkoui- 
iiiciK ihr Krystallisiren immer ein Abdampfen erfordert, und 
Verlust dabei entsteht. Die koblensaiire Vertiindang hat diese 
Mangel nfeiity mit Ausnahme des kicAleosanren Katls^ das «er-* 
Hiesslieh ist. Die kohjensanren -Salze haben daher fndenmei-» 
.sten litllcii den Vorzupf, und zwar um so mehr, da in 100 
Gewichtstheilea derselben, immer bedeutend mebr von der 
«igentUchen ürbenden Basis enthaften ist^ als in den andern 
Salzen derselben Omnttgen mit aadem Sfinren (Sph^fH- 
siore;* SalpetersKore o. s. w.y • 

Von allen Grundlagen, mit Ausnahme des Kalis, sind da- 
her die kohlensauren Verbindungen als Zusatz zu den geerb- 
ten Flammen zu wählen^ vom Kali dagegen das schwerel- 
baure Salz. Das kohlensaure Natrum muss so ivie alle an- 
dern etwa anzuwendenden, wasserhaltigen >Salze (sa!i»etersau- 
rer 8troutJan u. s. ivO vorher durch Glühen von «lern Wasser 
befreit werden /' sonst blähen sie sich auf und sdi wachen die 
t'ärbung. Die krystallisirte BoraxsSure dagegen", die ebenfalb} 
eine bedeutende Menge Wasser hi|t, wjrd mit Vorthei} ohne 
Entwässerung au^t wauUt. 

jfiiQe Vid^rsBCbimg aiif , die BeiQhjBifc dieser TeosehiedMMi , 
Sidistanzen :Wflrde höchst lynstindlidi sein, es ist daher v|el 

• Vorth eilhafter, etwa ^1 ^^oth Chlorkalischwefel abzuwiegen, 
20 Procent der feiiigerielieuen zu prüfenden Substanz darunter 
xv mengen y den Satz abzubrennen und sirli zu überzeugen, 
9hl die yerlaogto -Farbe rein und in gewöhnlicher loleositit 
heransCrltt. Wenn man einmal die Probe mit wirklich r^en 
Substanzen angestellt hat, so kann man sich über die Beinfaett 
ciiie^* andern yuauütüt nicht mehr täuschep« 

Die SiMaasea mflasea vor dem Einmengoii In den hremi- 
haren Satz sehr Mn geklont, wenn es nftthig scheint, tot 

dtm Abwägen getrocknet und dann sehr innig mit dem Salze 
scemcngt werden , beim Saipeterächwefcl durch Reiben^ b^ 
. iMdisehwetel nur durch Mischen^ • . * 
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Einig:e Sclnvierigkeit hat die Feststelluiig ^les riclitifteu 
ÄIhscluin<2;sverlialtnisses aus den gegebeueu Kietnenten^ um eine 
iaögUcU»t intensiv gefSrble mi viicht zu tttftßh veridselieade 
Flamme zn- crbalten» . . 

ChlorkaHscbwifiel kt na flieh zn nwch, er moss daher 
verlangsamt werden, und diess aeschielit in den meisten Fäl-» 
len schon durch den Zusatz der iitrbenden Substanz allein. 
5 Procent Zusatz geben meist sdion ein bemerklic|Kp liicht 
imd hinreicbend langslnrae Verbremmi^, bei. vieiea UiOfn mm 
aber bis 80 und aOProoent steigen, ehe dieFärJitt deagrOss-^. 
teil Grad von Intensität ei:hält So hinge das weisse blendende 
Liclit mch xovwültety ist der Zusatz noch zu geriiift'. Lst die, 
Verbreouaog gar zu rasch, selbst bei stärkerem Zusatz, was 
aber, nur in seltenen FüUen StMt. bat b^ der rothen 

Fhimme der Kreide}^ so detzt man 6. bis .10- Proeent Salpeter-'- 
Schwefel zä, ist der Sata^ aber bd der gehörigen IntensUXfr 
dao-eoeii zu tr»^e, bleibt sehr viel Rückstand, droht die i^iaiu- 
mc immer wieder zu verlöschen^ so setzt m^a Chlorkalipulver 
oder ScMesspulver za, seil aber die Flamme blau oder grün 
werden ; wobei die rotbe Farbe der verbrennenden Kohle diü 
Farbe v^ftndm wibrde, so verbindet man Sehwefehmtimon, 
das die üoUe von Schwefel und Koblc zugicicli spielt und 
beim Verbrennen ein weisses Licht giebt, mit ChJorkali {ßO 
Theile Antimon auf dO Tbttle Chlorkali) und gi^bt' diese zu 
10 bis 15 Frocent za. , Je nach den eben geofumton UmsfiUi-: 
den muss man mehr oder weniger fSrhende qnd mehr odec 
minder der Verlangsamungs- und Beschleunigungsmittel aaClOO « 
Chlorkallschwefel setzen, um bei einer gleichmiissißen, nur aber 
nicht stockenden Verbrennung eine d£utliche für den Zweck; 
ausreichende F&rbnng der Flamme za erlmlten, — Brennt der 
Sat^ übrigens intensiv and ohne zu verld^ehen und ist er mm 
schwer entzündlich, so kann man ihm diesen Fehler nehmeq^ 
wenn man ihn init etwas clilorkalischwefelreicheren SatJS 
derselben Art, oder auch mit reinem Chlorjuüiiflcliwefei be- 
dfNckt Diese Decke zündet ihn dann leicht* 

9^ S^eterscbwefel lassen sieh sdbst in seiner b4e|i-. 
8t«K( Steigerung aichi aUe. SMbstiHpgen* atek; ISrbende asiwendiip^ 
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die beim Kalischwefel sefcr schöne Farben crebcn. Man mu*^H 
mch daher dabei meist auf wenigere und weoiger intensive 
Farben beBOhribikte. Id den AraosMieheii neneren Schriften 
flind diese bliher liefcalinteii Fhuaneii auch mir ismier als rlHIi- 
fleb, grtMeb nnd blliiil«li beftelcbnef. Whn IXn^ hier am 
besten mit dein Gemeng von 50 Procent 8cbiesf«pnlver auf 
iOO li^peterschwefei an, und steigt in der Zugabe von Hchiess- 
pidvery bis die Farbe der mU tO Ms 30 Frocent zogesetsten 
wdi re o nb areB SoMaa» deattdi i^emig* hervortritt. Binea be- 
Bondem Verlangsanraogsiiilltcle bedarf es hier nlemaki. 

Hat man durch einen solchen Versuch einmal für einen 
bestimmten Zweck eine Batzmischung ermittelt, 80 kauu man 
sicher sein, daM bei Anwendung der luer beaeiehneten Me^* 
ihode der PrttAnig' und Büsehaiig der MbaCaiiseii m aSea 
ffdien iomer« wieder dfeeelbe Mlrkmig erreleht werden wird^ 
waÄ, wenn man die Sätze wie bisher, namcnflieh 'mit selb?* 
gebrannter Kohle zusammensetzt, niemals Statt haben iLaun. 
Insofern maclit Bich diese Mehrarbeit reichlich bezahlt. 

Wbr geben ielnt die «bunten Farben mit den Strtftstansen^ 
die Ittr flie «ur Diepoaltkm stehen, ndher an. . 

JloCb. man stellte Pttrinnrreth bfadier ttnreh salpeter* 
sauren Strontiati dar, ein sserffie.ssliches Salz, das mii immer 
kurz vor dem Gebrauch zu den Sätzen zugefugt werden 
dorfte. Man kamt gann mit derselben Uchtstirke den koh- 
lensmiren fiKronUnn^ wie er In der Natnr im Atrontlatait rorkemmt, 
bawenden, oder man stellt ihn aus dem safpeter- oder 9tßx^ 
sauren dar, die jetzt schon leiclit kauflich sind, indem man 
diese Salze auflöst, und eine Auflösung von kohlensaurem Kali 
(^Pottasche} lünmifSgt, das niedergefidlene Poiver auf einem 
FIHran aoswischt und scharf troeknet — Das kohlensaure 
0trontlan ist na der lioft uiTeriiideilhsli, imd ein damit ge- 
mengter Satz kann beliebig lange aufbenuhrt werden. Blii 
nahe eben so schönes Purpurroth giebt, wie wir geftmden, 
kohlensaurer Kalk, am besten als Schlemmkreide angewendet. 
Von ihm sowtilhl ab Tom Torigen Satze ^ kann man 30 bis 
* 40 Flroeenl som ChtorknIisdiwefM sasetnen und dalid diesen 
aech mit Salpeterschweftl verlangsamen; die FboHne IM 
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weniger Rückstand und giebi genn^m BäucIi. Das laebt wt 
80 elaäkf dMs es «iieh als refiektirtes muf Theatern anwend- 
bar tet Vermehrt maii denZasais tm weiK so jBlelit MtÖM 
Rnth iiM Orange. Beide olkige ISrbende BabslamEeii geben 
mit .Saipeter«chwefel keine gesättigte Partie, besonders die lebJe 
nicht, die erstere Insst si» h noch mit Schiesspuiver selbst »Q 
eioer röthlichen Farbe bereiten 

Bin aehdoes AoaarcMh, ein« Ftenme die bisher ndeh gar 
.iMit dargestdtt worden, glebt Gips (schweftdsanrer Kalk} 
und ein helleres, mit Grfin oemlsehtes Rosa, Flnssspafh (Flner- 
caleium). Mit HalpeterscJiwefel stiebt beides keine Färbung. 

Für dieSütze, deren Grundlage Salpeter.schwefel ist, sind 
sehr tiele verseUedeoe Sabstansen als fMende vorgescfahigeny 
mehrere wMen mir dureh die danfcclrodie flamme^die sie gebha, 
Wefher gehören die Hanse, die gestossene Steinkohle, Leinöl; 
theils durch ihr unvollstiSndi«>;es Glühen, wie die Kupferspfine, 
der orestossene Bim.stein, Rhits^tein (Eisenoxyd), die überschüssig 
zugesetzte Kohle, der Ebss; bei sehr Tiden Sitzen aber ist 
«Ine träge nnvolU^ommene Verhrenoimg die Ursache dier ro- 
then Flamne. ABe diese Plammen haben nieht die sdhdn« 
Färbung Mie die des €hlorkaiisc9iwefds und sind Thea-' 
terfeuern und Si analen kaum anzuwenden. Khen so h-isten 
sie ihre Wirkung nicht als lose aufj^eschüttcter .Satz, sondern 
inelst nor bei grösserer Yerdiehtung in B^ren. 

Gtm. Cletb liest sich bei beiden Sitzen dordb salpeter- 
saures^ besser dnreh fcoMensanres Natmm, das ztftor stark 
ans^renflüht worden, darstellen. l>ie Farbe ist beim Chlorkali- 
schwefel, bei 30 bis 40 Procent Zusatz^ rein und gesättiot 
gelb und ist za Thealerf^rn wohl anznwenden. Belm Sal* 
Fete r se h w eft d ist die*s weniger der Fall* S&nsatz T^n Seldess- 
pulver gk%t dnen fJehergang Ins ROtMlahe. 

Die übrigen Natrumsalze , das scbweftelsacrrc , boraxsaure, 
das Kochsalz I geben ein unreineres lacht als die oben ge-< 

'lO Anmerkung. Kin sehr scböaea Purpurroth glebt kohlen- 
saures Lithioi), mit Salpt tersciuvefel; es ist scbVner als d«i$ des 
Strontians. Das j^aiz ist aber noch zu theuer für die technisclie 
Ajiweuiiiuig, * 



Digitized by Google 



3» 

nannten; ebenso Operm«Bt^ 2Unnober, Beiakii^e, Budisbatifli- 
spioe^ feijieniteiiii^ver a. s. w.» die Mkes hek den Mpie- 
tentaen «ngeifendel worden. 

Alan. INe Dar^elluu«:; eines intensiven blancn liichte»^ 
war bisher ein Problem för die Feueru (Mkerei, lit iui ^va» von 
ISiteen dieser Art in den Bchrifteu angcgeit>ea war, brachte 
fcaani eine etwis inehr blaue Färbung hervor ald nan sie mt 
A^tfanen emieht . Ba ist uns geglückt^ mU Chlorkalkehwefel 
eine Haue Flamme sa- erhalten, die in Intensittt den obigen 
nicht nachsteht. Das KnpferoxMl, der Grünspan (essigsaures 
Kapfer), das kohlensaure Kupfer oxyd ^eben mit Chlorkaii-, 
achwefel ein blaues Feuer, aber es hat nicht Intensität genug» 
i^mmi nan dagegen das sehwefißlsaare KapfiBrooLyd-Anmoniak, 
das in den ApotiiekeB xa haben ist^ und mengt man es mit 
der Hiilfte seines Gewichtes an schwerelsaurem Kali, so er- 
halt man bei ciaem Zusatz von 60 bis 80 dieser Misrliunij 
XU 100 Chlorschwefel ein sehr schönes dunkelblaues Licht. 
Bas Kupferammoniaksalz zersetzt sich binnen weniger Tage 
an der hvitt^ man liiuss es dalier erst kurz vor dem Gebrauche 
der Orondmischnng beigeben, odor es, wenn man^es länger 
aufbewahren will, in gut zu verschlicsssenile Geliis.se bringen. 
Für Sätze ^ wo es nur eines weniger Intensiven Iiiehtes be- 
darf, reichen die obigen Kapferverb|ndni^|^, die an der hutt 
nnverinderlich sind, ans. IMit Salpetefsebweftl giebt die obige 
Mlsdiung kein blanes Licht. 

Hellblau lässt sich selir spliün durch schwefelsanras Kali, 
nach durch gut gebrannten Alaun darb teilen^ doch hat es selbst 
bei stärkerem Zusatz kaum so viel Intensit&t, ein durch Be-^ 
jOezion weckendes Tbjeaterttcbt zu geben. 

Ffir Salpetanttze ist Antfanon, TSaikj Alaun, - Vi^smiiitluKKjrd/ 
Knochenmehl und Kupferasche als Zusatz vorgesclilagea wor- 
den; allein die FUunme bleihtj .wie erwähnt, immer nur 
aohwach. 

Orm^ ist bisher zocli nicht dargisteUt worden; maiiohe 
Bslpetmfitze gaben zwar eine der OeUlamme ibnliche ins ro*, 
the ssiehende gelbe Flamme, allein sie war niemals mehr, als 
schmut;&ig gdb. — Mit Chlorkalischwefel lasst sich aber durch 
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' eine Mengung von kohlensaurem Natrum un<l kolilensaurem 
Kalk ein schönes orange Licht darstellen, das man beliebig 
m^r dem gelben oder dem rotben niher kommen Inwen Jarno, 
)e nnehdem man dna Nntntm oder den Knft: vermehrt. Bs 

ifit für Theater brauchbar. 

Violett. Ist ebenfalls noch nicht darj^estellt worden. Man 

4 

erhält es durch Zusatz mehrerer KalLKalze, der kohlensauren 
Megnesiny des koblensaaren Ammoniaks xu CiilorkaMschwefely 
nm sdiAnsten jedoch durch ebe Meogong von gebranntem 
Ahmn oder schwefelsaiirem Kali mit kohlensanrem Kalk, in 
jeder behebigen Xuance sich mehr dem blauen oder dem re- 
ihen nähernd, immer mit hinreichender Intensität^ doch nicht 
mit so starker als das reine roth ond blau. 

Qr&n* Man kann mehrere Nuancen von Grfln durch Bei«« 
^mlschuDgen znm KaMschwefM darstellen. 

Apfelgrün wird erhalten durch einen Zusatz von koh- 
lensanrem Bar>'t , die Farbe ist schwach und kann zu Thea- 
terfeuern kaum benutzt werden. Man kann nicht höber als 
SO bis 91 Prooent mit dem Znsatze von Baryt gehen, sonst 
mmss der Ghlorkaüschwefti sdion durch AntunonkaÜ veratiilct 
werden; mit SelpeterBehwefel gieht der Baryt kein grünes' 
Lieht; diess Apfelgrün ist daher nicht mit baipctersatzen dar- 
zustellen. 

UeUgrön glebt krystallisirte Borixsliire mit Chlorkali- 
nchwefel. Schon 6 Procent Zusatat jgeben ehio deutliche FSr* 
hung, doch wird sie his 10 und 15 Procent nicht verhfiltniss- 

massig pfnrker; glebt man 25 Procent zu, mu^.s sctfoii mit 
Antimonkaii nachgeholfen werden, da.s Liciit ist dann etwas 
intensiver. Diess JJcht eignet sieh zur Luftfeaerwerkerd und 
< mk fögnahslren, doch reflektirt es fOr Theater ki| schwach. 
Mit Salpetefschwerei glebt die Boraisdure kein grOnes Licht. 

Ein viel intensiveres, bedentend mehr reflektirendes grü- 
nes Licht criiiilt man, wenn man Salpetersäuren Baryt mit so 
viel Schwefe], als zur Zerlegaing seiner fc>aipetcrsjinre gehört, 
YCrUndet, d. h. Id9 Theile salpetersanren Baryt mit di Schwe- 
fel: alM 13 : 8f^$ dieser BfUsshung, die für sich nur siAwcr 
hrennbar ist^ glebt man auf 100 Thdle 80 bhi 40 Theüo 

3 
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Chlorkalischwefel zu, M odarch sie leieliter - entzündlich wird. 
IHe Farbe ist nahe der der Kopfersalze ' mit Weingeist 
Soll sie reolit tief grttn werden, so muBs der spiler Tcrbrea- 
neKde Sftts wenig^er dilorkalisehwefel enthatten, als der jsnerflt 

zündende. Vor dem Anzünden des losen Satzes bestreue man 
die obere Flache desselben mit reinem Chlorkaliscliwefel. 

Sonderbar ist es, dass es durchaus nicht geling, die 
aeböne Farbe ^ weiebe Kupferaalze dem Weingeist , der Holz- 
flamme u. a. w. mitthenen, Ikiit 8aipcter<« oder eblonaiirett 
Kali- (Dützen berrorzi]forin<j,enf es scheint als sei hierzu die 
Temperatur dieser Sfitzc zu hoch; es ist uns eben so wenij^ 
gelungen nacii den Yorsciiriiten, die pich In vielen Feucnver- 
kereien zur Darstellang eines grfinen Liehtes indeo^ bestehend 
aus Mengangen 790' fein vertbetltem Kupfer mit SeUesspidTer) 
oder von Salpeter, Sdiwefel, Antimon und Grünspan n. s. w. 
eine wirklich grüne Flamme zu erhalten. 

Brillantfeuer, der Zusati^ von Stahir» ilo, Gusseisenpulver, 
Zinkspfinen) Knpferspänen zu Sehiesspulver oder Miscimngen 
fon SalpeterschweCftl und SeldesspiilTer geben f ankensprOhende 
Hammen. Kinkspane erbSit man am lelcbtesten^ wenn man 
Zinkstabe abdrehen ISsst nnd die dünnsten Drebspäne in ei- 
nem eisernen Mörser zerreibt 



Um bei dem fOr jeden bestimmten SSweck aoBosteUenden 
Misebnngsversaebe ein besämmtes Maas« der fiberbanpt er^ 
reicbbaren Intensität des bunten Licbtes zn geben, werden wir 

die Mischungsverhältnisse für eine in einem lo3c aufireschüt- 
tetea Haufen abzubrennende Probe von dem ungefähren Ge- 
wicht eines Drittel liOtbes naher ^ angeben^ womit züemilcli 
die bdohflte überhaupt jeo gewinnende Intensiftil f rretcht wir#. 

. . ^ XU ( 1^ ChlorkaUsishwefd dO koblensanrer Stronttaa» 
l)P«rpiirrothj^^^ ^ - 40 Kalk. 

%) Rosaroth 100 — — 30 — — Gips. 

3) Selb 100 — 40 — Natnim 

{wMserflrei]). 

4) Bim iOO — ^ 40 sehwefelsanres Ka- 

pferoxyd Ammoniak -f 90 sehwefelsMures KaH. 
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^} HellblftO 100 Cblorkaijüsciiwefel' 50 gebrannter Alarm oder 

schwefelsaures Kali. 

6> QcaDfO iOO — 90 kobleoflaura Kalfc 4- 

M fcofalena. Natraiii. 

7) Vioktt taO ^ — ' 90 kolileiiMMierKaUk-fSe 

Alauu. 

8) Orua 100 ^ - ^ 15 Boraxsaare. 

8) (Offln 100 ^ a50 einer Mi^chaog vott 

1800 SBlpetersatircti Baryt «of 890 SckweM 



Obwohl nicht anmittelbar liitu her gehörig, g^eben wir noch 
die Aiiieitang^ boote WeiugekttlammeQ darzusteUea. 

fflammen mit Weingeist. 

f Wcinfdst hat an sieh eine Maoe, an üen Spitzen 

^clb gefärbte Flamme, deren gelber Theil etwas intensi- 
ver wird>, in dem Maasse, als er mehr Wa<?ser cnthSlt. — 
Diese Flamme lässt sich färben und zwar verbaUniäsmassig 
«ben Bo inteasiv als die der trodienen Sitze, doch wird aia 
•Berdnga nieinals so leqehtead^ dasa ale als reflektiread^ na« 
neatlleh In itark eileiichteten Tbeetm, gebraadit w^den 

könnte. ' 

^ Die farbegebenden Substanzen sind theils in Weingeist 
auflOeiicb^ tbeiia nidit, jedenfalls wiii[en sie nur ala feste JLOr- 
per^^daher ao lange sie in der Anfltkntng sind nicht , aondem 
erst, wenn ele an den Baadern der Flilasigkeit sich trocken 
abzusetzen anfangen; eine Auflösung brennt daher erst immer 
wie gewühnliclier Weing^ciÄt und beginnt erst später die 
bunten Farben als ein/^eloe Fl&mmchen zu zeigen, bis diese 
aUmalich überhand nehmen, nnd snletzt dlO' gnnne Flamme 
IMen. Ba ist daher vortheQhaflnr alle fSrbende Bnhstanzen 
gepulvert in Haufen aaß&nschfltten, nnd ihnen nar etwas we- 
niges Weingeist mehr zuzugeben, als zum Fenchtmachen ge- 
hört Sie fangen dann gleich mit gefärbten Flammen za hren«- 
nen nn$ man mm» dann in kleinen Portionen den verbrennen* 
den Wefaigiiat wieder «i^itBen ^ aneh ist ein Umrahrea der 
IMenden Masse und ein inssemBihiteett ^esCMssea wih- 

8 
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' rend des BretmeDS vortkeilliaft. Diese Flammen werden aber 
meaals hoeh, ausser weun mMi Süssere Hitze snwendety was 
nicht immer angeht, and es' Ist, besser BaamwoHe mit in Yer- 
hindnngf zo bringen. Man kann diess indem man Dochte in die 

Auilösungen einige Zeit üiule^t, doch dürfen sie nicht zu cou- 
centrirt .sein, weii die Dochte sonst schwer brennen. Ein sol- 
cher Docht brennt, so lange er überhaupt hält, mit derFarbe^ 
die man ihm gegehfen, ein Beweis, wie wenig von dei^ färben- 
den Substanz consumirt ^rd. — Um grössere Fhunmen ku 
erhalten , weiche man grosse Flocken Baumwolle in solche 
Auflösuii*j»eu^ drücke sie dann aiis^ trockene sie, befeuehte sie 
mit Weingeist und bejmdcre sie, nachdem mau sie Mieder 
ausgedrückt j mit der fein gepulverten fi^benden Substanz. 
Man stecke sie nun an eine gebogene in eine Spitze ausge- 
hende Rohre, die oben an einen Trichter befestigt ist. Zün- 
det man den Ballen an, so entsteht ein hoher sehr schon ge- 
färbter Flammenkegel, den man^ wenn immer zur rechten Zeit 
ehiige Tropfen Wein«2.eist in den Trichter gegossen ^werden, 
beliebig lange unterhalten kann. — < Für blau und grün ist es 
> vortheShafler Asbestballen zu nehmen, oder die Substanz^ wie 
ohen emnKhnt, in Haufen anfisuschütten, well es kaum ver- 
mieden werden kann, dass die Baumwolle mit aiihreunt, 
und ilire rothe Flamme sich störend in die bunte einmengt. 
Für Theater können diese brennenden Ballen von grosser Wir- 
kung seiU; indem, wenn man sie an ehien Draht befestigt, sie 
^ wie Feuerkugeln oder frrlichter umherschweifen können^ in- 
dem man sie für frei schwebend tjull. 

Alle als färbende Substanzen dienenden krystallisirten Sal/e 
müssen auch hier, wenn sie KrystaUwasser enthalten^ davon 
durch gelindes Glühen befreit werden* 

Man kann dieselben Farben wie bei denFeuerwerksfttyeii. 
- darstellen, obwohl nicht ganz mit denselben Snbstanzen« 

. JRoth triebt hier sehr schön Chlorstroutumi (saksaurer 
jStrontianj uuch Chiorlitiüon. 

Gelb kohlensaures Natrum, besonders gut salpetersanres. 

Bhu wird erhalten durch gut gebrannten Alaun, blaas- 
bbin durch kohleosaiiea Kali. 
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Orange leferC flalmiram Kitt: (Chlorcilciaiii) . in ter 

achöDsten Färbung. 

VioleU die meisten Kattniee^ am ailersolidMton aber 
' gerttnigtes isalpeCersAires Kall, dessen Flrlvinig viel reiner 
noch ali das Violett der Feumrericssfitee Ist. 

Grün g,\eht Boraxsaure, und sehr schön Chlorkupfer ; 
ein sehr reines Gröii, ohne die rothea, die Flamme der Ku*- 
pftosalise immer begieitenden Fl&mmeheD^ gieM eine Miseiiang 
von Boraxa£ore und Grünspan. licliter grfin Ist die Flamnio 
der BsryfaaTze. 

Oläitzende fimketispii^ende Flamme giebl schwefdsau'^ 
reg Müsenoxyd, " 

Benutzung der Feuer wer ksmischungen. 

Man)i4eqi idr jetel die Bereltang der brennenden Mir 
sefiuDgen naeh einer neoen, lidbere Wirlning, eine grössere 

Sicherheit des Erfol|nres verbüroemiea und dabei einfacheren und 
geiHlirlüseren Metliode vorgelegt, bleibt uns noch zu erörtern, 
in wie weit von ^^seii JMüsclinogeB einp ausgedehntere und 
voitheiUmlleffe Aawend|M>ff ^ maeHen imA, als es bisher ge- 
se fcc bottt 

Die Anwendiu^o; dieser MisdduDgea khnn in dreifacher 
Beziehung Statt iiaben. 

1) Ais Erzenger einer grossen M engey 4arcli höbe Tem- 
peratur ausgedelinten Gases. 

2} Als Erzeuger lioher Xemjieratur ohne Buel^sicht auf • 
die Gasmengen. 

d) Ais Erzeuger von liicht 

Welche der GrundiniHcliungen vorwaltend für die eine oder 
andere Wirkung vortheiihaft sei, sagten wir schon oben. 

Dnr gespannten Gase liediente man.flieh bisher zamFort-* 

treiben von Projektilen^ zum 8t i engen fester Körper, zum 
Drehen und Auftreiben in der Lust Feuerwerker ei. 

. Der höheren Temperatur bediente stta siol& bei nUon ZOn- 
dODgen/durcli Perkasctoi, Fenken, Sioren. . 
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Des Lichtes zur Siatiftliisirutig bei trig'onomotrisrlien Mes- 
sungen, zur Theater))eleuchti}ag füjr ädUiusapeaen und ia'der 
l4i8kfeaerwefkenii* 

Dm So!il«88piilver «Ucia, inm Mstm WtoHMSm/a tqh ^m»* 
jektilen angewendet wird, M durch den Fleiss, den die Kriegs« 
küustler schon früher darauf verwandt, einen hohen Grad von 
VoUkommenheit erreicht Alle andere Anwendungen dagegen 
werd«! «rst dareh die ohig^ JkMOtdwms d«r. &»|giidaolis;pgett 
gewinnen« 

Doch avdi das Sehieisspidver, so wie es hier^ in Belniebft 

koiiiiiit^ als Jagdpulver, ist noch mancher Vervollkommnung 
fällig; ein sicherer Beweis dalür ist, dasd das englische Jagd- 
pulver^ wo«a m^n sich der hrannea stark wasserstoffhaltigen 
Kohle aus eUiem an der Atmosphiro aosgelaugten Holze be^ 
dient, in den dentschen PaJvermfifalen bisher nicht nachgeahmt 
werden konnte, und eine durch unsere Jagdpqlrer nietit er* 
reicbbare Kraft sseiprt. 

' Jagdpuiver inuss d^n höchsten Grad von Entzündlichkeit 
haben^ dieiMi ist die erste und ndthigste Bedingung. Vm mm 
kn erreichen^ moas'das Pnlver yiel hmigeip gemisiM wei^deb 
ftls es bei uns geschieht, der Salpeter «od SehweAÜ nlfissen derf 
höchsten Grad von Reinheit haben, nnd die Kohle mogUclist 
leicht entzündlich i»oiu^ Diess letztere wird erreicht, wenn 
man |laiif| Flachs in schwacher iiaoge anskocbit, w^n mait 
gecadeaswelge toq Wteofn aterk auskocht und daoii 

vor dem Verkohlen troctoet; bei dem Verkohlen sdbst nicht 
weiter geht als bis die Kohle braun ist und noch 40 Procent 
• des trockenen Holzes wiegt. Das Pulver muss nicht zu dicht 
und fest, nicht dichter als eben erforderlich ist, es beim Trans^ 
port Vor (im j&erdrdcktwerden m schdhBen^ dabei sehr fein« 
körnig, eckig nnd nur wenig polirt sein. Verbessern konnte 
man das Jagdpulver um ein bedeutendes, wenn man demSal^ 
peter chloiisaures Kali zu 6 bis 10 Procent zusetzte, und der 
üolzkolUe JLelnwandkohle zugäbe. Man würde dann die La«* 
dimgen vorritigern> und die Gewehre verkarasen können, 

tes räver iniin Sprengen, wie es jeiat angewendol wkd| 
breout dagegen m rasch , es zerschmetlerti flft«r Mi nicht ^ 
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ktHiÜg. Ein Beweis d^für iai , dass es iurch Eiamcuguog 
von Bicbt od^r soblecht ks^wim^ iBqbsüuizea (8»iid^ '^f*- 

glei^be Wirkung nttt eleu flrfiiiereB grSsaeren giebt. Dieses 
l^ulvir itiuss aus ciiici Mcngung voa 85 bis UO Schius.sijuh er 
' uüd iü iö {Salpeterschwefel gcuiacbt werden. Man maclie 
^jis Korn sehr fest^ grods, rund uud polire es stark. So wir4 
mto «icli ohne Beimdngang der oben genannten Siab4¥>^f 
also mit M veitw gefiogerem Tobniea gliche i|nd Ibtessere 
.Wirkung erhalten. 

Zum Treiben in der Lustfeuerwerkerei sind die voro-e- 
-i»ßh}]igeneu Mengungeu aus den schon erwähnten Gründen^ 
unbedingt bedeutend voiaKüg^ber als die bislterigen Bitze. 

Ea Ist SU iioffen« dasa die Cascrseognag durch Yerbreo« 
4iea von KdUe im San^stoflgase spater, ;suHia] wton d^ Preis 
des Salpeters sich erinässigt auch zur Heivorbriiii2;ung der 
Bewegung für di^ Zwecke des Gewerbes oud bei den Maschi« 
iiensich werde unwenden lasaea; einige erste Versuehe habeo 
iKeine-besQaier^.gdpetigwiPteaidtete gegeben, allein daran ge«» . 
wdhnt man sieb, ivema MAa die 0eseiiiohte^ der Erfindungen 
studirt. Die Kizeu^uiija^ einer Kraft dmch Gasentwickelung 
aus brennbatcu Afischuugeu hat den Vortbeil vor dem Dampf, 
dass die Gefalir des j^pringeus der K^ssei wegfallt^ dass ein 
Torberiges Aniieiaen -niciiit ngtbig ist, qnd daaa man einen 
Fooerbeeird, beisonder^s Brennmaterial and einen Th^ der Ap- 
parate nicht bedarf. Nur ein wesentUcher Uebelstand zeigt 
sicli dabei, das ist der Bücli^tand, den alle diese Mischungen 
beiu^ Yeihrennen lassen, aber auch ihn kann man dadurch, 
•4aa8 man die Ctesentwiekehing in einem besondern Gefasse 
vornimmt, nnd in dieses von Zeit ^ Zeit Wasser treten lasst^ 
voincommen beseitigen. Man wird ebiAiGhe Apparate, wo 
Pistons durch langsam verbrennendes Pulver gelioben oder 
pendeiartige llebel re^ts und links gestoasen werden, mit 
.grossem Vorthdl da anwenden könnon, wo es aof Heben und 
Bewegen grosser Lasten ankommt, 'wo gewObnliehe Maschi- 
tienkraft nicht aasreicht, nnd das Annsetzen der Dampftnasehine 
füx die ciiiiaalige Wükunj>; nicht lohnt. Uebeihaupt wird das 
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iaagsam brennende Schiesspulirec überall da als die Bampf- 
maadiiiie ftbertreffiMid aaftreteD, wo es auf eine einmalige oder 
ndt grosseren, nngleiehmtosigen Vaaeea eintretende grosse Krall 

ankommt, während der Dampf fOr alle lange anhaltende und 
A\ eiliger liePtiffe Wirkungen immer den Vorzu<r behalten wird. 
. jUesshiUb dürfte man auch niemals mit Vortlieil mit Dam|>f 
' aefaieaaen and sprengen, und mit BohiesspolYer einen Dreh*« 
stahl treiben. 

Die Clewalt des Sefafesspolyers '^Ist aneh als Trfigcr gut 

zu benutzen , entweder pfebundcn an eine bestimmte Leitungs- 
linie oder frei. Besonders in letzterer Art, wie sie in der 
Bakete ist, könnte sie noch vielfältig angewandt werden, als 
Träger Ton Signalen, als näehtlicher Telegraph, als Träger 
▼on Strickleitern bei Fenersbrfinsten, von Ankern von Lei- 
neu bei im Wasser Verunglückten (nicht bloss auf der See, son- 
dern auch bei Ueberschwemuiuiigen, und beim Vei (mü l'i> ken 
einzelner Menschen}. Es ist ferner wolil möglich, dass man 
hei der jLnütschüihhrt sieh der treibenden Kraft des sehr lang*- • 
sam brennenden Sehlesspolvers bedienen künnte, om räe 
der Windriclitung entgegensetzte ko halten. 

Die Gase, die sich beim Vei bretineii der Schwefelverbin- 
dongeu erzeugen, haben zu wenig Spanunng, um allein als 
bedentende Treibkiraft dienen za können;, dagegen sind sie 
sehr vorthflilliaft zom Bleichen. Salpetefsohwefel glebt sehr 
yi€\ schweflige Sänre, Chlorkalisohwefe], schweflige Säure und 
sehr viel Chlor. Es ist die I rage, ob nicht nnter Umständen 
diese allerdings hoch im Preise kommenden^ aber energisch 
and in grosser Menge mit hoher Temperatur sich entwickeln- 
den bleichenden Gase mit grossem Vorthfü in dcar Tedinik an- 
gewendet werden könnten. 



Die Erzeug'ung höherer Temjieratur beim Verbrennen von 
SchieBspulver ist bisher nur zum :i&üadea gehrauciit worden^ 

^ Anmerkung. In England und Oesterreick hat man 
sucht, Anker mittelst Raketen über einen Flnss zu werfen. Der 
Anker fasstc sehr tier. Kr war mit dem Schaft an die Hülse so 
befestigty das« die Schanüti über die Spitzkappe vorragte. 
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im Kriege zum Anzünden von Hohn, Stroh u. ti. w. und in 
der Technik und dem Kriege zum Zünden des Pu^vers^ sei 
' 08 nim zum ScMessea oder Spreogeo. 

fietrachten wir diese Anwendung des ZÜndens von Sdiiess- 

pulver, \\ie sie die Technik beim Jagdgewelir und dem Mi- 
nensprengen fordert, so finden wir, dass hierzu die Verbin- 
dungen dar sauerstoffUefemden Substanzen mit Kolile und 
Schwefel besonders tauglich sind, und ewar die mit Salpeter 
da, wo man zum ersten Ztlnden über eine grosse Meni^e fireier 
Warme disponirt, und da<2;egen die des Chlorsäuren Kalis, wo 
man nur geringere Mengen vom Wärme zum ersten Züudea 
anwenden kann. Wo man die Zündung daher mit dem Fun-« 
ken bewirkt, ist die Salpetermischung der Wohifeilheit wegen 
vorzuziehen, wo aber die Wärme, welche ein Schlag, einex 
schwache Reibung, die Wirkung der Hchwefelsäure auf ein 
zerlegbares ^Sal/:, ein eU ktrischer Strom liervorhringt, aus- 
reichen soll, da muss man die des chlorsauren Kalis wählen* 

Die Zündung durch den Funken bedingt durchaus die 
Salpetermischunff, die andern Zündungen können aber mit 
Chiorkalischwerel und Chlorkatiscliiesäpulver erreicht werden« 
Die fintzündlichkeit der Schwefelverbindupg ist sehr gross, 
vkM aber die yerhrenulichtieit^Jn der KohlenschwefiBlverbin- 
dung ist jene zwar etwas Ideiner, diese aber bedeutend h^ier. 
Es ifit daher von Vortheil, diese zu wählen. 

GUcnAallBehiesflpalver tat veu uOeii Fri^anfen, ile 
mit chlorsauren KaH bereitet werden, nach vielfkohen Ver- 
suchen des Verfassers, die sj< lier>te und das Ge\\'ehr am we- 
nigsten angreifende Perkussionszüudung. Es wäre zu wün- 
schen, dasB sie ftberaH an die Stelle des so sehr geföbrücheo 
KnaUqueektlibm trite* Wird ein Ki^ArpUttehen anf die 
Satzsohieht de« Knpferhtleheni gelegt, so widersteM sie der 
1 eucluigkeit hinreichend , zündet selir sicher und bietet die 
Gefalir der Selbstentzündung niclit, wie es beim Gebrauch des 
Knal^uecksilbers 8tatt hat. Solche Ferkusmonsbütchen Hessen 
sich anch aelir leiciit za einem aefar tnnsportahein nnd siebem . 
Feoeraeug benutzen. 
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Aarck emige Tropfen ?S{ liw cfelsäure zünden, und Ist so sehr 
geschickt %um Zündea vou SpreogladjiDgea io F^^a, di^ im 
Meere «tebeo. Man }am dieZaodanj^ vorbenUeoy rah^ ms 
Lud mdern and von da ans so beliebiger Zelt zOnden. Bfaii 
legt oben enP die Sprengladung Chlorkalipalver and giesst in 
ein bewegliches darüber Iiiiugctides Beclierclieu die i>aui e uiid 
Jgefestjg't au dieses eine Schuur, die vom Lande aus gezogen 
wird, oder man füllt eine Glasröhre mit Schwefelsaure und 
steckt sie in ChlorksUpiilver, Zerbricht man sie durch eine 
Voi:richtungy so sfindet diie Sfinre. Durch Friktion kann man 
Chlorkalipulver zünden, wenn man es zwischen Papier^ das 
mit Bimsstein oder Gla^ulver rauh gemalt worden ^ kleht 
;imd cUess zerreisst 

Pie Miseluingen von eblorsaurem Kali Vjurden seit lan<- 
j^erer Zeit mit Schwefelsaure > .in nenerer auch mit Friktion 
als Feuerzeuge g ebraucht. Die dazu bisher üblichen Mischun- 
gen waren nicht die leicht entzündlichsten und cntwickeUeu 
viei Oldor und schwclii^e Säure, was in Zimmern unangenehm 
Ist. 'Die geringe BntzOndiictikeit der SohweMhtoehen, die 
Mm Bintandien sAnden, war die UrBsohe^ ftass dte FttsobelieBy 
wen« sie irgend ^mal Olfen gelassen* worden waren, un» 
brauchbar wurden , was zumal des Nachts oft sehr uiiuiigc- > 
nehm war. Bedient man sich statt der bisher öbliclion Mi- 
schung eines gleichen Gemenges von Ciilorkalischwefel und 
CUoriudliidvm^, die man mit einer d in tfm w tiincf is t i gp n gwra^ 
anflBsQng abveibt, se sfiDde» aUe die fiise||ob(in wieder acly 
gut, die bei den bibheiigen Hölzchen schon untürauchbar ge- 
worden waren, das Feuer ist voilkomraen sicher, es versaot 
aiemals em Höizchen, selbst bei gen» schieehteii GieaeiMM» 
statt des uot^fiegeaAea Selvnrel^ kann man mme Mischung 
ven Xolspheu und Tei^penttn nobmea; dnreh den yergeseUa-- 
genen Sat» fällt der Chlorgeruch und durch das flnrs der 
Geruch nach schwell i<iLi- JSaine weg. Allerdings i^ündet ans 
Harz nicht ganz so sicher als dur Scbwel'elüberzug; auch 
wird das Zaadaasohchmi ditfoh die oMge iWisobiWg tnn^Ueh 
etwas angeraucht \ 
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?5um Hdzen hat mau sidi der FencrMret'ksmen 2,1111 o^en 
nicht bedient, obwohl doch mchts naher liegt, da es 
cigenOiGh nlolil» Mdm wM als olnellcliaBg nkil KoUe ote 
BehweM In der mm AinA dft 0cUf ae ninss Sancrstoü^ 
gerade ausreicheitdCT Menge zuführt. Wo Salpeter-, beMcrnocIi * 
('hlorkalimi.s( iiiiimcii iiiüsseu dabei aber stark verdichtet sein. 
Anoh hier würde der Wertk dieser M( tioun<»en besouders 
ift'eHtsciieltoid hcnroitrotoii^ wo es aol liolligeWirlamgy wie 
beiü FMiMciiiiMteeiiy oakL auf gröieer« LeMmgan ahne weU 
tere Apparate ankfime. sfun Aamaohe» eioea Feuern 

g^ben Röhrea, mit einer stark verdichtetea Satzmasse geladen^ 
gute Wirkung. WahrscheiuUch würde aach beim Lüthea kleir 
aer Metallatäbe^ and wo man eich des Löthrohres bedient, tiae 
Heisong auf diese MTelae' gute IMenete leisten; 



Die Leuchtkraft der 1 eiicr^verksmiscUnnocii ist ziemlich 
gross, und doch liat maa uocli wenige Anwendung davon ge- 
«lacht. Wie riele Schiffe, die, an einer FeLskli^ m. der Naett 
«Daherirrend Jetet seheitera, wArden der €te(Uu- nocii entgeheo 
kteoeiiyWeBa sie dkUmgegeadbeleaefatelen; wieviel steterer isl 
eio helMasbtoadeB Signtd ds ein Kanoneiischuss, den man olt 
«if kurze J^ecken nicht hörtl Wenn man in der Marine sich 
erst über die Zeichen verständigt, so i&t es leicht, durch bunt* 
ieuehleade Baketen-AnsstOase die Art . der JMetk basttnimiair 
aasogctoi, und den NjOgri e i^le n den m.aatworten. Bakelea 
kann man auf jedes Beet und an jede StoHe der Küste mit- 
nehmen, nicht aber €teschütz, und es ist dabei eine bewährte 
Erfahrung, dass man auf den Laude noch am Tage dea Jia«- 
iMtananssUMS, der doh dmrcli den Baooli besMiiüiDli madi^ 
i r ci et siebt als dea Seimss li(krt Wie Tie! mekr wild diess 
zur See und im stOrmisohen Wetter Statt haben. Bringt maa 
Mneu FaUscliirm daran an, so m ird das Zeichen fast eine 
Minute in der t«uit i'estgelialten, und daher noch weit ieicliter 
bem«)ct« Wird die Rakete ii^nwr nahe senkreolit abgeaeluisi« 
aen, so «igt der Ort, wo das (Signal stcbOar wM,' «asaato- 
meagenommen mit der Windriditnng, die der Seemann so 
scharf be&üimueu weiss, ^demUcii genau, wo er dtiä lulTü* 
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pucheudc Boot finden könne. Auch für das Einholen der Loot- 
sen wäre ein solches Zeichen bei Tag uud Naohi dem Fiag— 
gmanfhisaea, und dem Bchus&e vorzuziehen. 

Eben m wichtig kmm die lieMttiill der Fenenmla^ 
■Mae In TetsehiedeM Farben fllir din ttidiyidie Tele^apUroof 
werden^ die FnrlMn ipreolien sieh selbst in sehr kleineu 8atz- 
Dtensfen sehr intensiv aus, und dadurch, dass niriit 8 bis 10 
versi liiedene FarbeoDOBncen erzeugen^ und diese zu einer, und 
in KmnblnalioMi Ten 8» 4 n. e. w. nnwendtn 1emi% rdebt 
m ToMindlc lOr Unmt attne nna Die BoglMer 
«oUen edM Mit KniMn von einer HmUehen Tdegra^hirung 
nuf der Flotte Crebrauch iuiu:liea. 

üie weitere Verarbeitung der Miechungen, 

Nor In seltenen FfiBen^ s* B.- bd bauten Feuern^ kenn 
der Sete so Kicker, wie er Ist^ vorbramit werden. Oft moss 

man ilim wenigstens einige iiindnng geben , um als Aosstoss 
dieoen zu können. Soll er bloss cohäreni ohne grosse 0ich* 
^ tigkeit wwden, so midii es Idn, ihn mit Weingeist worin et- 
was Bars aoljgclM Ist, an a n r eiben, und dann nfigUehst ÜMt 
nnnamiamimdflirkfn, Soll der Ctets eine grine oder Mane 
Flamme gehen, so mnss das Hars weggelassen werden, da 
dessen rothe Flamme störend wird. Besser ist dann eine Auf- 
lösung Yon etwas Salpeter in Wasser. Oefter aber mnsg man 
die Sitse rerdicbteo^ was gewöhalieh in Indüen cyhndriseiM 
B4Hiren gesohlebt, din nanHAlsen nennt: IMenil, wn es anf 
ein langsames Verbreanen ankommt, besonders aber da, wo 
eine dauernde Triebkraft hervorgebraclit werden soll, miiss der 
B&tx in Hälsen, die der Oasspanuung einen hiureichendeii 
Widentand m icMen in ätande sind, Terdicktet (gctodenj 
werden. 

Die Fähigkeit, In daer solehen geladenen Hfikw eine Trisb* 

kraft herrorzubringen, liegt darin begründet, dass die sieh am 
SBtafindeten Ende entwickelnde Oasmenge nach allen Seiten sich 
nonodefanen strebt, und daher die Hülsa sorackdiüektf diese 

^ Anmerkung. Gesetzt man nehme nnr Wefiit , Both, Gelb^ 
Blao, VioleU und Grün, so hätte man schon 4300 Zeidien. 
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WlikuDg oder-Eeptilsloii ist uber sn geftng, «Ii ^aai rie im 

Nioteen Min liOmite. Um sie za vergrtam, maw eine grös- 
sere GasspaDnung erzeu:;t ^\ erden, was am leichtesten auf die 
Weise geschieht, dass man die biemiende gasentwickelnde 
Fiftehe, die bei der massivi^eladenen Hülse gleich gross mit 
der avistrOnemleD^ C^er Iniiera Oeffianiig der Blli8e) -Tergr(is-« 
sert, «Bd siigteieh die letztere Terkktneit» Ua djess «a be- 
M irken, verengt man die Hülse da, wo dssCk» ansstrOmt^ und 
bringt in ii< in Satzcyünder eine Höhlung an, die eine grosse 
Flache hat, welclie beim Entzünden zugleich Feuer fangt. 
Welche Form diese HeUoeff iist^ ist nieht gleicbgtUtig^ docli 
kommt es bao^eblieh auf das Veiliiltalss ihrer GrOsse xn 
dem des Ansstrtawigsloctaee an, je grösser sie im TerhlHtiilss , 
zu diesem ist, desto grösser, aber stossweiser ist die Triebkraft. 
Dn, wo man Maschinen u. s. w. durcii Polver treiben Mill, 
darf diese .Aois^obning nicht grösser seiD| als dass die Kraft 
gMeli aiiftkiigs hinrelcfat, einie Hiagsame Bevregaeg xa mm^ 
gen, dami ivird die Summe der Wlifrang die gröstmögliche» 
Die konische Ausbohrung, die allmjflig zunehmende und dann 
wieder allmiilig abnehmende Kraft giebt, ist dabei vortlieüJiaf- 
ter als die cylindrische, w^eil diese eine sehneli iv^acbeenda 
and dano piötalioh versiegende Kraft enseiigt Die Ansströ« 
moitgsöAiimg darf nloht gar za IMo* gemadit werden^ sonst 
verstopft sie der Rfiekstand des Pulvers , und die Höhlung 
nicht zu gross, weil sonst in der Hülse zu wenig Satz bleibt 
und daher die Zeit der Wirkung sich zu sehr verkürzt, da der 
JSatz za schnell verbrennt. Man erzeagt diese Höhlang dadoreli^ 
das» man die Hülse entweder in der Bichtang der Ungenachse * 
gleich hohl, Uber einen Dom ladet, oder sie massiv ladet, und 
dann ausbulirt. Das letztere ist, wenn man iiinreichend starke 
Yerdichtungskraft hat, vorzuziehen; ist die Kraft nur gering, 
80 ist es vortheilbafter über den Dorn za laden, was w^ 
gea der daza erAurderlicben Hohlstempel, Dome, and Stöcke 
kostbarere Apparate erfordert Wie man die Aosströmungs- 
Öffnung verkleinert, werden wir weiter unten angeben. 

Solche Ausbohrnngen w^crden nicht immer in der Rich- 
tung der Ji&ngeaohse gemacht^ sondern, noch zi^wcilea in 
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tang bewegen solk Bring:! man an jedem Ende der Hülse 
eine solche Queiljolu riiyjr, aber auf der enf o onrengeseizten Rich- 
tung aa^ so dreht sich jiUe Hula« heim fiotaidodeii na dfo 
MltteiiHmkt Uurar Lfing«. . 

Die AvftrtlgiMig te Hflfeen mm gwolttaii und gtlein-» 
Um Papier irar bisher mit ein Haii|i(hiiidenüs8 für Dilettan-^ 
ten, sich mit liUstfeuerweikerei zu beschSfti^en. Das Rollen, 
Kleistern und Würgen sind Üieib sehr viele Kraft erfordernde 
th^s mühselige Arbeiten. Datf Anaehaffen eiaea gutea.g^elm-* 
teil Papiers iat nkH harnet leicht^ uid je4e ttOIse, > derett 
Tlelleielit 100 selM zu dneoi kleiiieii Fewrwerk gdidreo^ 
kann nur einmal gebraucht werden. Sie ziehen bei längerem 
Liegen Feuchtigkeit an, verderben den in sie geladenen batz 
und sind eine HaoptverauIasaEMig^ d»89 Fenerwerkey die na^li 
ism AufirteUen vea einefli Begpeo beDMielitel werdeO| meiat 
gtaUeh Teraagen* Sie hmm die Attwwämg tob Sitsen, 
die bunte FlamiBeii geben, nicht z«, da' da« PUfier theilweise 
mit verbrennt und eine röthliche 1 lamme giebt. Sie vermin- 
deru überdtesa 4ie Geschwiodiglceit der Bewegung eines Feuer« 
w(M^lcalLörperi, dft eia^ Yumüge d«r gtaaeen Papleiatirke^ dl» 
in bcidea Wintei % des gme« Pofchrnwera der Röhr« 
betragen mnaa, einen grossen Qaerdwduiebail^ Jdee ciien grös-* 
gern iderstand in dei JiUft ünden. 

Bedient man sich statt ihrer blecherner Hülsen, die über 
einen Dorn gebogen «od hlosa dureh Fnlae und ein^pe NieUw 
TMonden nind^ eo lUlen alle ohengennMitea Blii^ 
Btreiebt van diese Hflisen Innerfieii adt Fimlss, ioaserlich. nH 
Oelfarbe an, so kann man sie beliebig lange leer uud geladen 
aufbewahren, kann sie mehrmals wieder brauchen, und ist 
T^t jedem Eiafluss der Atmosphäre sicher. Bei ßigo^Bake- . 
ten erkennt man mt der l»edeatend yenehiedenen B<Sh», die 
Baketen Ten ^ohem SatsdnrcAmesser^ die einen In eisernen^ 
die andern in papierenen Hülsen geladen, erreichen, welchen 
bedeutenden Widerstand die letzteren in der Luft erleiden. 
Alan bednrf zu aUen Raketen, Trieb« und Bembenröhren, Fon- 
tinett w. wur cisernir Hülsett^ «nd eeUMt Mmtam» 
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können, wenn msn m\icu einen papierenen oder höteefnen 
Kanoueiischlag anbringt, in ihrem oberen Theil aus blechernen 
Bdhreo bestehen. Will bmo bante Sät^e aus Bohren brennen 
iMsea^ ft. B. lOfMg Ult^ wenn sidi meinrefe Farbin naeb-* 
einander an derselben iStelle Eeigien aoHeo, M dod die ge* 
wühnliilieo Hülsen deswegen niclit wobl ansuwenden, weü" 
die bunten Sfitze alle vielen Rückstand lassen, der die Mund- 
locher bald verstopft, wodurch das Weiterbrennen gestör* 
wird, ftvcb' giebt der Sals^ wem or ai» tiefen Böfaren aiu- 
brennt, nieht mehr die schtoe Farbe^ wie oI«b, wo das «ber-^ 
stehende Rührenstiick Hor »ocb kons war. — Um dlefien Ue- 
beistände zu begegnen, lasse mnn sicli vum Zinngiesser Röl)- 
fea giessen aus -einer MetalUeg innig" von IJ^a Biei, 1 Zinn 
und 9 WisDif^ $ die Wand der Böbre mm» etwa Vi ^ 
Lkdo stark sein. Man fülle diese Mroii imtoii auf einen 
Zoll hoch mit Thon, den man IM stOost, «nd lade dann dio 
bunten Sätze iü beliebiger Reihenfolfl^e über einander. 8le 
brauchen bloss« mit einem Holzstempel laffenweise fest ge- 
drftdit BVL wordea. Zflndet man eine solche Röhre an, so 
ochmilat sie ih dem Maasse, als der 8alK iMerbrennt, her«« 
unter. Seist man Mne Schale witer^ sd erhiK Mb das ganao, 
Metall mit sehr gering em Abgange wieder. 

'Das Laden der Hfilsen mit Satz^ das bisher entweder 

aus freier Hand oder mit Rammen geschah, erschütterte die 
Räume, in denen es vorgenommen wurde, ge\vaUsam, war be- 
schwerlich und ermüdend, und dabei gefahrvoll selbst \^ek 
Schiesspnlrer, es konnten desshalb auch Bätze, die chlorsaures 
Kali enthielten, gar nicht angewendet werden. Dabei waren 
die Stocke, in welche die Hülsen znm Laden eingesetzt wer- 
den mussten, mit ihrem Dorn und den entsprechenden Jiolileii 
Stempeln sehr kostspielig. Ladete mau aber beim Schlageu 
ans freier Hand ohne Dorn^ d. h. massiv, so wurde der Satdfi 
, nicht dicht genug. 

Man kann alle dem entgehen, wenn man statt der stos- 
senden Kraft Mm Laden, wie der ScUag sie giebt, einen 
Drw^ anwendet, mid dim Hast Mk dnnsli jede fSressror«- 

* 
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rIclMoBg wie dnroh einen einfteben ^eder 4oppeltafei BeM eelir 
gat erreiehea, Biui beat sieh einen festen Tisch und eeitsst 

auf diesen eine senkrechte Stütze, in der sich der Drch^juakt 
fder Bolzen) eines hölzernen horizontalen etwa 6'' laogea 
Uebels befindet. £twa 1^ davon ab ist in den Hebel ein el^ 
«ener Stempel jom einen Belsen bewegüeb, nach unten 
henbbiingend eingesetet Gerade unter diesem 8tem)iel (wem 
der Hebel herizontal steht) belbidee steh eine zweite senk- 
rechte liölzeriie aber niedrige Stütze^ an welcher die zu la- 
dende Hülse befestigt wird. In diese setzt man zum Laden 
eiserne .nuuudTe Stempel mn^ deren man d oder 6 von ver- 
ndiiedener Linge bet, je nnelideni nun dnreh Binschüttett 
grösserer eder kleinerer Sntzmengen die SatzsSide mehr oder 
weniger sehnell öteigen lässt. Auf di^e Stempel wirkt der 
des Heb^ drückend, dieser drückende Stempel ist durch einen 
oder zwei Bfigel nn der kürzeren HolzsIUiIe gehalten und sa 
in Miner Bewegung zu einem immer regelotaig eenkreehten 
Oan^ gezwungen. Der Ladende drftolfit den Hebel nieder^ in- 
dem er sich an das Ende des längeren Armes j also vorn mit 
seiner ganzen Körperschwere anhäng't. — Noch \orthcilhafter 
und weniger ermüdend ist eine doppelte Uebelvorrit lj(ung, wo 
ein Hebel^ der, auf den äQe Kraft wiriity unter dem Tische mit 
zeinem Ungerep Bnde bermragend Hegt An dem kürzeren 
Sehenfcei des doppehirmigen Hebels, der, wenn die Kraft* anf 
den längeren niederdrückend wirkt, aulu ärts p^eht, ist eine starke 
senkrechte Stange beweglich befestir^t, die auf den längeren 
Arm dnes zweiten deppeJarmigen Heb^^ der über dem Tische 
von ^er senkreoliten SSule unt^stüizt steht^ wirkt und ihn 
bdbt Dadareh wird der IcflrzereArm des obern Hebels, wor- 
an sich der wirkojide Stempel befiiulet, mit dopiielter Kraft 
niedergedrückt, liier tritt der Arbeiter auf den längeren Arm 
des unteren Hebels^ wodurch seine Anstrengung auch gerin- 
ger wird, die Hülse steht unten auf dem Tische auf und wird 
nn ihrer senkreehten Stütze nur dnreh zwei leieht zu difnende 
Bügel ^enau senkrecht gehalten. Der Hebel wird nach jedem 
Druck durch ein leichtes Gegengewicht von selbst in die frü- 
here SteUung zurückgebracht. 
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^' Will man R5bren von stärkerem Dofchmesser laden ^ so 
gehören stärkere Druckwerke dazu. 

" ^ Beim liftdeii' verAlirt iMip wie folgt* Bs werden ^ ztierdt 
/ «wcd'Portkmea fdner Tbonerde/ die* atfeli d^ Znsafamiefi-^ 
dMckeh noehetwa 54'' hoch Mefben, eiitges^ltet, der längste 
Stempel eingesetzt und nun ein scharfer Drnck i;r«;eben, danw 
schüttet Juan gleiche Portionen äatss uach einander ein, soviel, 
dass jede nseh dem Zasammenpressen eine Bohidht vOn''ife(#4 
14 ioO hetrigt/und giebt eioen Dnidr. ie höher dtet^atä^ 
sMe wird, desto kfirasere Stempel nimmt man. Soll' die' Milse 
lUs Fontane u. s. w. , also nicht als Treibröhre wirken, «0 
wird die Satzs&nle bis oben herauf gefuhrt. Soll sie da^e^ 
gen zu daer Rakete'^ oder einer Treibröhre verwendel wcr-J 
den, ao'^ legt man oiben aaf die kflnier bMtonde SatEsMto'Wilif 
^eiehe Scliieht Thon wie' iraten. * Wie man mit Bombedf6hvtlii 
u. s. w« zu verfahren habe, ist leicht zu entnehmen. •* 

• Pas Abmessen «ler 8atzportioii ist nmstnndlich, es Ver- 
Bt&obt leicht Batz dabei. Es ist vortheUhafter die PottHonen 
«elion vorher anf die Weiae^zn bilden, daaa man den fiatii 
mit Weingeist anfeoehtet, und ihn miHelBt^ BfaidraDken hr »e^ 
• fsnene dfireMS(Mrte Phitten in flaehe Scheiben y^üm ^mt^-* 
messer il er Hülse im Lichten formt. Man trocknet diese Schei*- 
hen, ladet sie dann einzeln als Portion in die Flülse und drückt 
jede einzeln zusammen. Die Arbelt ist l^ohttf) reinHoh«^ 
und der Satz wird feister« ' 

Bei dieser Dmcicmethode kann man füglich alle dIeSÜtze 
zn bunten Flammen, die wir oben ano'e^ceben, oline Gefahr iti 
Bdlsen laden. Selbst wenn sich eine entztinden sollte^ würde 
nie rollig und ohne Dtetonadon aoabrennen. 

Sollen die IBHUsen zu TrelbrOhren dinneo, «0 ullMen ilcl^ 
wie erwAhnt, noch gebohrt werden. Blur Bobrea geacbtefat 
auf einer gewöhnlichen Drehbank. In das Futter setzt man 
den Bohrer ein, so dass er genau die Achse hält, 8(att dea 
Keilstocks setzt man ein Lager ein, worauf die HtUse genau 
hdrlzontftl befestigt wird^ und achlebt mm itte Hilne nUaiÜldi 
gegen '^n Bohrer vor. An der Stange den- Bohre» M di| 
Seichen gemacht| waches die Tiefe der Bohrung- SDgMt. 

4 
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Ausbohiea des Holzes aiii^ eweudet "wird. W seine St&rka 
^i^\&iy . m haX am besten ^ des Dar^bme^rs der Satz- 
mAh fü^ ,bifl||^r fibücheii Dimensianeii Ittr BaMaa «pd 
:|^ai)ia6^«\a.aagiwmiM waciaa. «|aa Mift aa ttef, ala M 
4ac «Itoo Mathode liaiai haU sn ladan dar Dom raiahla. 
Hüiut iiiaii 4en Satz g^iiz durch, so muss der llititertheil der 
lUihre sehr feat sein, ßons^t wird er herausgeworfen. darf 
aber nicht mehr S{|tz andurchbohrt bleiben , als dia ^Siftsivaad 
lunJipu^opli» dip|( }8t, JMan beatraiebt danOabfar atwaa liftfc 
ValSf miBi flaffriNr iMiat Bobran^sa Yarnngm» anoh aoohi; 
man i^u recht )>l<^nk ku erhalten. Nach dem Bohren streut man 
eUvQs Blehlpulver in die Bohrung', hew egt die Hülse mit ver- 
^f^l^lfismtm Bohrung stark, damit siD)^ daei Meblpulver rii^i^ 
miHrtfüi^ achOtle^ 4as «brige. am uad varkl^bl ^ MMaag 
Mit einani PapierMatt^» dia nit liaisaaia gaaebiaalaanem Hari^ 
beftjricben ist. Nimmt man Kleisler odar Laim, ao saugt die 
^tuni^e die wässerigen Düui] fe ein und wird Irager. feto 
llf^brt man die geladeuen l^lidseo bis zum weitern Verbraucb 
W9ik ^ Aabulicb werden TourbiUoaa, umlaiilirada Stftbe u, a, w«> 
dia* anr Mla dorali aln Loob ia dar Hilaa aagababi} waf4«f 
mgwan, bcbaadaH, ^ 

Das liohrwerk kann sehr wohl mit dem Mengecylinder 
in VerbiudHng g^a«lM' w^r4^Uj^ ao d^j^t» mk 'l'fittraU iiks beida 
• fkaareicht, 

l^r^ter 4.nbai)£2 Die Xäustf^fuerwßrk^rei ktftr^ffeud, ' 

}i^oh dem« was wir aben im Allgemeinaa vorlegten, waa 
aber auch seine strpngfste Anwendung auf die LustfeuerweiC* ' 
j(erei erieichtern sioli die yararbaitaa deriüelben, die 

Idabar aa aahr basaMrerUab waraq, vm afai aahr BadairtaiMta«^ 
«ad die lai Obigen ^egaben^a Aaircdsimgea mr beaaem Bar 
reilung der TreibealUe, eo wla datar car Krseagunj^ aahr 
icliüner biiuter Flammen, geben vielfaebe Mittel aa die Uaiul, 
ibeU« gana aeue, biaber noch mch (la'^fHbrbara^ Feuerwerks- 
ibarjpat an MMan^y tbaUa ilan Mabar apgawalldU^ aia^ grlto^ 
iara Bwvif dac Baw^gwaf » tMUi Mmwt^ MIngaa uad 
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rmgß Uülbliiiigii^eiit m den Mh&ikmm WMt«mg 

Wir wo|i6R nur wif einige vmm Vwin^tr«!^ fier 

Lustfeuerwerke, die aus Obigem hervorgehen können, bin- 

deuten. Kine ansge^ebotQ AQw«i¥U4ng. wird gmm 
Mbrere ergeben. 

Die Bafce^, üum ipea ftwige ftclimifi» t^^ArtimA 
il^PliMxe snm Tn^MMts gelie» Icma^ miss AffmliiBtelil o^oi 

weisses krystallinisches Gasseisen, gruniieh dureh Zink, roili 
durch Brauu.sieia odpr grohgestossenf) K<^lc< gelb durch koh^ 
leusauies Natrum, --^ köuueu Aiis$töiii# ^hutte^y . you 6 biHi 

8toriea ^hßxi witeiidliiedjBiiea FwrM» m 4eM'mn eptwede» 
tu jedec J)ak«te etaen enflm tf«ll9ilitel>» ptkf in ^^»Aßmtßm^ 

büciis^ alle oder mehre Ferben aqgleiph l^gea knan« Die 
AusstÖsse selbst werden ♦of folgende Weise gebildet. Man 
nimmt eine JeereüiUse, derea il#Qder bloss über einander gß^ 
legt Met swei Satsporüoneii qpter ßMm Divok.» Jegl 
«iee ScMbt pniiler 4miir^ Me# wlftder üviri Pcirtknie», gIM 
wieder ein Papierblett derOber wMi fSM se Me- elMn ftft 
OeflAict mao dmm die Jltilse, so lüäbt bicli die 8atzsüule Jier- 
ausschieben uud leicht iu kieke Cylioder zerbrec^heu, df^ das 
Papier den Zvisawmeobaag unterbricht. Diese CyJinder ifme^ 
ien fiBr Bombeiirdbren ahfenuHiet, 1^ alle AnaeCItaw^ tb^ vm 
den Raketen, BrdwQrfen^ BieneiiflldekeA u. a. w« bleibett 4» 
cyli ndrisch und werden uur äusserJipb mit AfifSßuening be^ 
aUrichen. 

J^ine andere sehr schöne Veifzieri^ng der Feuerwerki 
worden FaMaobinuniketan mit kleine« biwtea lüüg^. gebm 
Die Vorfiohtnng Uot$xk iat nehr eia&eh. Men bMtbl «nr in 

die Ausstossbüchse ^e sehr geringe Ladung und ^uf diese 
eine Platte von Pappe zu legen, die mm ringsum leicht an 
die Ausstossbüchse anklebt, auf diese bringt man den Schirm 
ein qnadratischea Leinwandstfiek, an dessen 4 Zipfeln Bindfei. 
d«9) befeBtlgt^ die im ^nm finde aUe mil ciimnde^. Teikadpft 
an einf fiftidiae befestigt sind, die mit einem- bonten 8atM ge«* 
laden ist. BHnc äussere Komiunnikation führt vom Zelu.sat» 

zum 9bern ThoU 4er lii(((bs(i und i^wdei den 8nu Jm'^ ehe 

4 * 
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i«r'-Ji[ttiij(e8i getcMeiii ' Die InremMde MdMe iMniift iAiiir 
in Schwankungen zimllch langsam herab and hflt die Auf- 
merksamkeit mehrere Sekunde« p^espannt. Um s^u vermeiden, 
dass die ßtibe^ die hier durch die Blechhülseii noch •>^< In^e-* 
rtt würden auf deo- ZxUidmKm flülen, wl» diess -hisher 
Immer geschah , wfirde es sweokmissfg seid, einen IcMhM 
Fill0eMrm'id4*am 6l«lbe m befestin^eu, we dlsr 8chweivnnfct 
der :tiisoebraiHiten Hülse und des Stabe« hinfällt. Dieser Schirm 
hru^icht nur sehr klein zu sein. ' " ^ 

' Es w^e ddi lelcfaEt machen lassen ; - die mdsten Fign-J 
ntkf ahi JUIder o. s/ tr./ die 'hiAer niir stehend ahg^tfmmi 
worden^ ndt Bid[eleil'«a Veildiiddil, so dass de ehrt« von die- 
sen in die Luft getragen würden, und im letztern Tlieile des 
Auff^teigens hoch über dem Zusehauer sieh ^tzündeten. 

In den Yaux hall -Feuerwerken steigt gewöhnlich zuletzt 
eitff^lelherlmfllNiUeny der liecb «berdem Zosehaaer UsaseiideTjprr 
Üoidedener FtmerwerMcdi^er' Und' hmiter FlainmeD «lissti^aety 
die sich oben eHfültetf mtd dne der Gifaadola in Born gleich- 
Jiümmende Schlussscene geben. . • •• 

Eine sehr schöne Wirkung giebt es ferner, wenn man 
Behren sril yerscbiedenen dfitssen 'bmiter Flammen' ladet md 
neiirere In gldeher Ordraig geladehe neben elnandei^ abbirennt; 
der 'MederMle Uebiirgiang einer Farbe in die andere hü» 
die Anfinerksaiiikcit fortdauernd reire. Bei Boinboiiröhren kann 
man noch die Veräuderung anbringen y das Verbrennen mit 
einer l^^arbe, und die feurige Kugel mit einer andern machen 
ma laffiien) 'diese kann in einer *ilnd derselben Bdhre, mit gld- 
ebsr oder «n^eleher Abweohselvng der Farben^ geschehen. ' 

" Die bunten Weingeistflammen , die bisher noch gar nicht 
benutzt worden, haben einen manisriien Effekt und werden 
als Verzierung der HttuptscUnsesceuea eine unvergleiohUGhe 
Wirfcong <him, 

t ' Anf eine Verbessemng bdm Abbrennen von Feoerwer- 

ken mfigc hier noch hingedeutet werden. Das eigentlich Zau- 
berische an den Wirkungen eines Feuerwerks ist das plötz- 
liche^ Hervoftreten der günzenden Figor ms dem Mnkel der 
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^ ÜSbiiM, .und «bpa. » U»r VwJlisciM» tmü TmehvMea io 
' die Finsteniiw. DiMr Bindmck wild, M doi: liliihitflglHi 

Fcuci vvcrkcn, mit einziger Ausnahme der i^misdien, wo dae 
Entzünden iluith Kaiioneusehüsse Statt iiat, völlig verfehlt. 
Die umherlaufendea Feuerwerker mit ihren Zündlichlem »türcu 
das tl^fe Doaicel» «od ihf Ve^eiJifUi.h^m gaiBheo der.yittn^j 
schnarenden leitet die AnflnerkBainkdt scIiod luigp vorlief 
hin, wo' dne Figar enelieiiiedi wird. IMee Hast doli sehr gnt 
vermeiden^ wenn man das Anzünden durch Reibung, Perkim- 
8ion oder ßoh^efelsaure hewifJkt.. Die Uierhei admweodfiiuije 
Substanz gaben wif sclum oben ap. * 

Die a^fiadeebimreii vefsagea <ift; ea irtlrde dieaa lüclit 
.gesehehen, wenp man das sor Aafbaning bestimmte Bfebl- 
pulver mit Chlorkalipnlver mengte. Füi eine träoere Zünd«- 
echaaTy t^o man dot;!^ Tor dem Verlüseheu sicher sein will, 
Jcano; iBMi; aich^. 4eg /Dfalnrtgaii»chiyefe||i lait , Vorthelt bedleMiL 

Paniit mau wihrefid de^^Breweua. der rinm FXgnr. 
' wöbl das Gerüst, das sie trXgt, als auch die andern noeh ali^ 
zubrcmienden Fij^ureti nicht iseh^u köuue^ miiaäeu alle Theile 
schwarz anojestriclien hein. * ' ' ' 

Beim Verlöschen einer Fi^r darf nichts nachglimmeo. 
Dieas wird grössteuthells sebon durdi die JBinfuhmiig blecbe- 
ner Hülsen vermiedeD. Die Edbren^ wo^ die' Ztindsohnureii. 
laufen, sind dadurch anverbrennlich zu machen, dass man sie 
iu eine Auflösung' von Salmiak und Borax eiutaucbt. Auch 
ist es gut, sie von düppeltem Papier zu bereiten^ und sie aus* 
aerlich, wenn alles fertig ist^ mit acbwarser OeUäurbe va be- 
Btrelcbea. 

Zw eiler AuUaug: ßunte Flammen zur Theater- 

Beleuchtuli ff. 

^ • 

WShrend des Dmekes dieser Sehrifl stdüite der VerlkeNwr 
nocli mehrere Versuche Über diesen Gegenstand ao^ nns wel- 
chen sieh ergab, dass folgende BUacIiungen dem Zwecke am 

Jaesttii entsprechen: 

Wm» aus Sa jSalpeteracliwefel (ß Salpeter auf 1 Schwe- 
fel) und 16 Scblmpidrer. 
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iMk $m 109 Th«Oeii mS^^/Ummm Bttoiilliii 0) war 

getzt man so viel Chlorkaliscliwefel (4 Theile chlorsaurcs Kali 
en 1 Tiicile Schwefel) zu^ bis sie die für dea bestimmten 
Sweck «rforderliche Brenngeicfawiiidifkdt hat. GenrölmUcli 
tttaao Mtf lOe 4ei mtem Mstbaiig M Mir M der lit^ 

Ort/n aus 130 Theilen salpetersaurem Baryt auf 32 Sciiwe- 
fel; man verfahrt wie heim 8trontiansat2s, auch hier wird 80 
Iis d4 TMl» Chlorkalischwefel fOr die gewöhnliche Scelieti-* 
MenchtDiig der riehtigste SoMite aeln. - 

Rmoj mtm »engt HO SalpcCeMliweM «tfl M CSklorkali- 
• sch^vciel^ set£t dazu 8 Theile Schiesspulver und Ü5 Theile 
]£reide. 

JKtetfy IM mengt 60 SalpeterschwefH mit 60 ChlorkalU 
Mlnrefel QUA setet daasa fO micfle schwefeLsaiirea Kali and 
W MinraftlMMfrefl Kupftovdtytf^jLiiiiiHmlafc. 

* 

4i) AanerlcUQg. D»g aa l f e i a r aal wr e fltwatiat mü rUBkM^ 
meD'watterfrei eein* 

t 

r I 
■ » 
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Beite 3 Zeile 10 u. 11 v. o. lies ihrer statt seiner 
6 * 2 Y» o. zwischen und u. ea setoe swei 

- 11 - 7 lies 8ie MaU Es 

* 19 - 10 lt. lies Bei statt Zv 
... 5 T. II. Ves Beim statt Zum 

. - 4 V. u. hinter Reibens lies das« 

m 20 ^ 10 T. a. lies uubrenubar etaU verbrennbar 

• 26 11 o* lies jemals statt niemals 

- BT - 8 e^ Bei sasetaen statt sersetsea 
29 10 V- Bes eben statt aber 

- 43 - 4 V. u. büiCer Saaersioffgas Bei in 
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